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Daniel Bruckners

Fortführung der Vasel -Chronick.

LullM die Geschichten vom Jahre § 580 . bis s 5S0.

Das Erste Capitel.

Begreift die Geschichten vom Jahre 1580.

^ 680 . hat Bischofs Jacob Christoff von Blarcr mit etlichen Orten der Eidsgenosscnschaft Bündnis; des

^ ^ sind
aufgerichtet , welche den 21 . Tag Jenners zn Porrmtrut in der Pfarrkirche beschworen worden : m >t

beschlossen » ei
"

-
in Wnrstiscns Chronick. Diese Bündniß war eigentlich schon das vorige Jahr

^ o„ cw aber erst m diesem Jahre beschworen worden .
schaff

'

thurn
öorhergcgangcncn Jahre hatte die Krone Franckrcich mit den Lobl . Ständen Bern und Sollo - Verbindung

Mciland ,i^ r^
^" ^ uug zum Schutze der Stadt Genf errichtet. Der Cardinal Carl Borromäus , Erzbischoff zn

berKrone

ausgeübet t, chben seinem Religionseifer und der Staatsklugheit , welche er besonders in Ansehung der Schwcitz
"

Bem und
"

Bündnis - da ' .
ist, und nachwerts in die Zahl der Heiligen seiner Kirche versetzet worden , der diese Sollothum

Fvlge an e»,
Catholischer Canton den Schutz einer Evangelischen Stadt über sich nahm, von einer bösen wegen Genf.

selbst?« e/^ ^ E " utete, suchte alles hervor , um der Evangelischen Lehre in der Schweiß Schmücken zu setzen ;

u»d untere,'ek/ ;
^ eiland

^
das berühmte Collcginm, worinnen die Jugend der Catholischen Orte verpfleget

welche den
^ ^^che sich dem geistlichen Stande wiedmen tvolten, um darinnen solche Männer zu gestalten,

Greaoriim
Gelehrten entgegen könnten gestellet werden, und durch seine Gründe bewog er Pabst

aber seke„im ? ber Römische Stuhl einen Legaten beständig in der Schweiß haben solle : snrucmlich Päbstlichcr

JvhammK R
imrer Bemühung die Errichtung vorgemcldtcn Bundes zn, welchen der Päbstliche Gesandte

Stand ? a ?r
zu Verceil ^) zwischen den Lobl . Catholischen Orten und dem Bischofs zu Basel zu

^ ^

Lobl
Lobl . Evangcl . Orte suchten durch viele Frennd -Eidsgcnößische Vorstellungen die

uhne WürLmg y
" " i ben Tagsatznngen und sonsten von der Bischöfflichen Bündnisse abzuhalten , aber

allaema ^ ^ § iadt Basel mußte verschiedenes vernehmen, so ihro unangenehm war , und der Bischofs suchte Laufenthaler

waren >.!>̂ .̂
" iielischen Lehrer , so zu Arlesheim , zu Pfeffingen , in dortiger Gegend und dem Lausenthal sollen w,eder

bahcr m?
'

End? 2
'
^ 5 ^ ° baß allen diesen Gemeinden angezeigt wurde, zu ihrer alten Lehre zurück zu kehren ;

^Vicderknus;
^ ahrs einige Gesandte der Evangcl . Städte nach Pruntrnt sich begeben, welche bey ihrer treten.

^

Missethäter
^ adt Basel den 22 . Christin , in der Carthaus bewirthet , und auf ihre Vorbitte einige

Gesandlei ,
worden . Der Bischofs von Verceil hielt sich übrigens nicht in den Schmucken eines

und als cw b , -
E ftstimer die Evangelischen Cantone als IlWrotioi , welches einen llnivillen gegen ihn erweckte,

durch
öffentlichen Versammlung des Volcks nach Bern kam, ward er von selbigem einigermassen

ftniclcher Schneebällen auf sein Gefolge beschimpfet, also daß die übrigen Evangelischen Orte ,

ülld nebst dnfle

. U- - - ^ .

bcschm,j,1 ,
^ lselbigen auch Basel , alle Mühe anwenden mußten , Lobl . Katholische Orte , welche sich hierdurch

wEtzn seyn glaubten , zu besänftigen .

iogeuannt,-,? M .̂ ^ !ichoff kam cinmals in aller Stille unangemeldet in die Stadt Basel, und kehrte in dem Ankunft des

Elnpfaiiornl
^ Vchöfflichcn Hofe ein, und reisete auch auf gleiche Weise wieder fort , ohne einige Höflichkeiten zu Pabstl . Nun-

lchß x>. f,
' " Ms desto weniger , als er in dem Jenner des 1581 . Jahrs wieder nach Italien zurück kehrte,

b» Vase!,

ihn bey d -
bwunligen Landvogt zn Mcndris s) , welcher Bnrkhard Nippel von Basel war , zu sich kommen , behielt

^
^ <7? nhlzeit, und bezeugte, wie er einen sehr angenehmen Aufenthalt zn Basel gehabt habe .

5 ' ischer
bucher Stand Frcybnrg vcrmeynte in diesem Jahre , der Eidsgenößische Bund solle erneuert und Antrag wegen

zu n„u»>J ^ n beschworen werden ; die Gesandten von Basel waren beordert , auf den Tagsaßungen diesen Antrag
Bunds-Er-

^ !̂ -ft ^ llein bis auheut ist solches nicht erfolget .

^
g^

er

0 Luouomiui , Bischof von Vorvolli. 2) Lorromoo führte bekanntlich auch die Jesuiten nach Luzem. 3) Lonärtsio.
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Vermittlung
zwischen

Longueville
und Badcu -

Durlach .
Gotts - Pfennig

am Stadt¬
gericht.

Altar im
Munster .

Comct .

Muuatius
Plancus .

In diesem Jahre hat auch der Lobl . Stand Bern den langgedaurten Streit , zwischen den Fürstl .
Häusern Longueville und Badcn -Durlach vermittelt , verniög ioclches Vergleichs der damalige junge Herr Marg -
graf von Baden - Durlach für die Ansprachen des Hauses Longncpille an die Herrschaften Nötelen , Badenwciler ,
Sausenbcrg und Schöpfen 0 , 75000 . Gulden bezahlen solle .

Da es zu diesen Zeiten . üblich war , daß die sogenannten Gotts -Pfennigc über die am Stadtgerichte
beschehcne Käufe , zum Besten der Armen zu St . Jacob in eine Büchse gethan , und nach einigem Verfluß den¬
selben zugestellet wurden ; so trugen den 16 . Hornung dieses Jahrs die Stadtgcrichts -Aemter diese Büchse nach
St . Jacob . Der Armen allda waren 5 . Personen ; einer jeden fielen 32 . Schilling für ihren Antheil , und
der Jungfrau , so ihnen abwartete , 25 . Schilling , und des Birsmeisters Frauen 25 . Schilling . Die Aemter
wurden mit einer Mittags -Mahlzeit bewirthet .

Zu Ende dieses Monats ward der neue Nachtmahls -Altar oder Tisch im Münster von Daniel Heinz
den : Steinmetz aufgerichtet . Darüber stehet an einer Säule angeschrieben : Erhebet enere Herzen zu Gott , den
Heiligen gebührt das Heilige . Man hatte schon in dem porigen Jahre ganz neue Stühle in dieser Kirche gemacht ,und den Taufstein in das Chor gesetzt .

Zu Anfange des Weinmonats erschien ein Comct .
In diesem Jahre ward das ungebührliche Prassen in den Weinhäusern und alles darinnen vorgehende

unzüchtige Wesen obrigkeitlich verbottcn .
Die Stadt Basel hatte dieses Jahr 1200 . Mann zum Panncr geordnet , welche beständig sich gefaßt

hielten , den Harnisch anzuziehen , und das Vaterland zu beschützen : auch viele der Landslcute , welche ausgelegtwaren , mußten ihre Harnische haben .
Im Brachmonat dieses Jahrs ward Mnnatins Planend ) , so vorher an dem alten Nahthans zum Pfauei ? ) ,sammt der Aufschrift des Beatus Nhenanns , angemahlt war , von Stein in dem Hof des Rahthauses unten an

der Stegen aufgerichtet ^) .
Der Wein - und Fruchtschlag dieses Jahrs war :

Ein Saum Wein , — - 3 Pfd . 12 ß . Ein Vierzel Haber , - - 1 Pfd . 16 ß .
Ein Vierzel Korn , — 4 Pfd . Ein Sack Roggen , — 3 Pfd ? )

Das II. Capitel.
Begreift die Geschichten Dom Jahre 1581 .

Arl Emanuel Herzog von Savohcn , welcher seinem Vater Emannel Philibcrt in der Regierung gefolgetch ,hatte , wie man vcrmnhtete , nicht nur die Absicht , die Stadt Genf , sondern auch diejenigen Herrschaften
Savopischer wieder zu erobern , welche sein Vater dem Löblichen Stand Bern überlassen hatte : Die Kricgsvölckcr dieses
Versuch auf Fürsten rückten in dem Jahre 1581 . nahe an Geilst ) , und aller Paß wurde dieser Stadt gcsperrct . Sie suchteGenf . Hülfe , und erhielte solche von allen Orten her , besonders von Lobl . Stand Bern , welcher zugleich auch Ursach

hatte , für sich sclbsten auf guter Hut zu seyn . Die übrigen Cantone Lobl . Eidsgenossenschaft , mit Hülfe der
Königl . Französischen Abgeordneten ch , so damals in der Schweitz waren , vermittelten in diesem 1581 . und dem
folgenden Jahre die thätlichen Feindseligkeiten , so von einiger Wichtigkeit waren . Die Stadt Basel trüge ihresOrts , sowol auf den Tagsatzungcn , als sonsten , alles mögliche bey , besonders aber zu Besänftigung des Lobl .Stands Bern , welcher nicht wohl vertragen konnte , daß einige Lobl . katholische Orte dem Herzoge von Savohcn
etliche Compagnien Kriegsvolck zu Beschütznng seiner innern Lande zuzuziehen erlaubten .

Auf derjenigen Tagsatzung , welche die Eidsgenosscn in dem Hornung dieses 1581 . Jahrs zu Baden
gehalten , haben die Cantonen einander bewilliget , das damalen auf allen Strassen liegende Nanbergesinde auchbis in des andern Bottmäßigkeitcn zu verfolgen ; und bey allen sich ereignenden Anständcn einander freundlichdarüber zuzuschreiben .

Schon in dem 1580 . Jahre ist das vcrrühmte Buch unter dem Namen einer Ooneorsim oder Einigkeit ^)von den Sächsischen Theologen ausgegangen , und den benachbarten Marggräfischen und andern Kirchen zu unter¬
schreiben angetragen worden ; dasselbigc haben bey 8000 . Personen in unterschiedlichen Städten unterschrieben .Aber der Naht zu Basel befahl den 16 . Aprill 1581 . bey Verlust ihrer Dienste allen ihren Kirchen und Schulen ,
sich desselben nichts zu unterziehen ; denn sie bey ihrer in Gottes Wort wohlgcgründetcn und bewährten Konfession ^ ) ,so 1534 . ausgegangen , verbleiben wollen . Kurz zuvor sind drchzehen gelehrte Studenten , unter welchen Bartho -
lomüus Gcnath , Joh . Jacob des Buchführers Vater , und Philipp Sträub von Nötelen gewesen , von Basel aus ,die Marggräfischen Kirchen zu bedienen , hingesandt worden . Eilf derselben haben das Concordien -Buch unter¬
schrieben , und sind nicht mehr nach Basel gekommen ; vorgemcldte Zween aber haben nicht unterschrieben , ihre

1 ) Schopfheim im badischcn Wiesenthale . — Rudolf IV . von Sauscnberg -Röteln hatte 1414 von seinem Oheim , GrafJohann von Frciburg , die Grafschaft Neucnburg am See und Badcnwciler erhalten - Seine Großtochter und einzige Erbin ,Johanna , hatte sich 1504 mit Ludwig I von UonguLvillv vermählt . So war das Hans 4,ongavvillo Herr von Neuenburggeworden und hatte Ansprüche auf Röteln , Badenweiler , u . s. w . 2) vicko 29 . 3) vi -Iu pag . 132 , Note 6. 4) Ver¬fertigt hat diese Statue ein Bildhauer Hans Michel um den Preis von 90 Gulden . 5) Der Werth des Pfundes (N)schwankte ungcmeiu ; als mittleren Werth können wir für jene Zeit 2 Fr . 50 bis 2 Fr . 70 annehmen , während der mittlereWerth des Schillings etwa 12 Ets . betrüg - V) 30 . August 1580 . 7) Unter dem Vorwandc , einen Gesundheitskordon zuziehen. 8) Nancklot , Ilautokort , b' Ieui )', lüvordis . 9) Dieses Buch hatte zum Zwecke, die Verschiedenheit der Lehre , die inden einzelnen lutherischen Kirchen sich eingeschlichen hatte , abzuschaffen. 10 ) Das Baslcr Glaubensbekenntnis ; , nach einigennoch von Ockolampad verfaßt , nach anderen das Werk des Straßburgcr Reformators Bucer .

Ränbcrgesind .

Concordien -
Buch .
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Dienste verlassen, und sind in dem Jahre 1581 . wieder nach Basel zurück gekommen . Gcnath blieb in den ,

geistlichen Stande , Strand aber nahm den weltlichen Stand an, und ward ein tapferer Hauptmann. ,
Synodiw

Auf den 1 . Mähens dieses Jahrs ward ein Synodns zu Basel gehalten , einige Kirchensachen rarinneii

3« verhandeln . Bey demselben war nebst dem Antistcs Simon Sulzer und dem Pfarrer zu St . Peter, iuru )

Kirch, der zugleich Professor des Neuen Testaments war, auch zugegen Joh . Jacob Grhnäns, der Gottesgelehrt ici

Doctor und Professor des Alten Testaments. Diesen trachtete der Antistes davon ansziischllessen , weil er ein

heimlicher Anhänger der leiblichen Gegenwart') st "" " war. folglich auf die Lutherische
^
SeiwM

P Wachten wie in der Meß besorgt , Md Lindenthurn , nur ^
man einreutet , von selbigem Thor auf dem Boll> ' » e zur Stadt kommen , I

^
Den ersten , wenn man sie von weiten: ersteht ; '

wenn der Nachtrab ichon . verwiesene
nur ein Gang , von: Spalenthor und den beyden Neb^

w m
^ sehr viele geach und verw: ;

welches damals noch an den Gränzen stuhnde. Es « '
von

, ^ Basel begnadige wo du . Religion
Personen an , von welchen auf derselben Mrbitt ^ eine Messe le n ß , so ^ chel su -'2 ^7

Als zu Ende des Wcmnionats der Bisch ff wieder abzuthnn , so Zinnien . Vorhero Ott" - des
Anfang in diesem Dorfe war , die eingeführte Cvm g ich

dißmalen weiter nichts un
Biindniß ii >it Bistums ,

viele lliirnlic ; es ward deßwegen grosser Naht behd ^
eU' t

^ aber ward auch voll Grosser Naht,
l« r , „»».

'
Zeit der Grosse Rah . nicht « i - »-»' -« S °« sr« . » -«»

^1-
Franckreich gehandelt . ^ Mehrschatz innerhalb 3 . ^

In dem Hcrbstmonat ivard vcrbottcn , k" "
. . . . Verordnung wegen den Wachten g

herum zn kaufen ; und den 18 . Christ » , , eine umständliche Lermon g

hm.m . w . v ^amMchlag dieses Jahrv war .
Der Wein - und Frnchtschlag dieses Jahrs war

Ein Saum Wein , - - 3 Pfd . 6 . ß . Em Vicrzcl Haber , -

Ein Vicrzcl Korn, — 4 Pfd . Eui Sack Roggen , -
l 3 Pfd.
r 2 Pfd . 18 ß .

Das IL Capitel .

B-Mst die G-Mchtm des J -hr-s iSW.

^ ^
; vielen » ndgabell. welch, die « ,

^ /hatten , veranlaßten solche zu Anfange de
^

. schuldigen Gelder z kamen dennoch ohne
s -» l' - ' . l« Hei,wich III , ab-nsende,,. ^ ^

''
Ae Ki-slichl -itel , -« * '

7
'
2 » 7var sclbsten erschöpfet, und die Gclandtcn , Jacob Obcrrict des i ' . ^ Beschutzung

»-Mnn , wiedtr ; », !>«, . Der hatte diese hi
° 7L,

"
n hi » und wieder «

Gesandte, voin Kisnig eine goldene Klette. s ) , ,irilschost , und die zu eellla i .
Königlichen Orden , und

°» Stadt Genf, viele Freunde i» der « P
'
l - L L L

'
LLck . S °t»« I °»

LLL °°r 'Ln °L - MS .
'« !*» - « ' 7

" " t »
, Kanne , LKN -» - .

'
;

beide » .„LlL !,
"

LL SrLS -
"
» '°» d . -.

ul Solothurn.

Eidsgenossen
fordern Be¬
zahlung an
Franckreich.

Erncucrmig
des Bundes
mit Frauck-

rcich .
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betrieben schon seit einiger Zeit eine Erneuerung des Bundes , welcher jdcn 22 . Hcumonat mit allen OrtenLobt . Eidsgenossenschaft zu Stande kam , ausser Zürich und Bern : dieser letstere Canton willigte endlich auchein ; da Franckrcich ihme Kraft eines Bcybriefs die dem Hertzog von Savoycn abgenommene Länder in dieseBündnis ; einschloß ; sie von der Verbindung lossprach , bey einem Religionskriege ihm wider die NcformirtcnHülfe zu leisten , und noch anders mehr bewilligte .
Diese Bündniß ward noch in gleichen Jahre , als den 2 . Christmonat , in der Hanptkirche zu Parisvon den Eidsgenößischen Gesandten vorgemeldtcr Eilf Cantonen beschworen , da der König und sie sämmt¬lich das Evangelium berührten . Jeder Gesandte erhielte eine goldene Kette 500 . Crouen schwär , und 200 .Cronen in Geld .
Im folgenden Jahr ward solcher auch in der Stadt Bern von dem Französischen Gesandten von Flcnryund dortigem Grossen Nahte beschworen .
Der Gesandte von Basel , so zu Paris gewesen , war Marx Nußingcr des Raths .Religion im Der Bund , welchen der Bischofs von Basel , Jacob Christoff von Blarer , mit den Lobl . katholischen OrtenLaufenthal . getroffen hatte , macht ihne beherzt , zu versuchen , ob er die Einwohner seiner Landschaft , welche die Evangelische Reli¬gion angenommen hatten , nicht wieder zu der alten Lehre zurück bringen könnte . Er versuchte es mit denen von Laufenund andern nächst an der Stadt Basel gelegenen und verbürgertenDörfern ; diese Leute bcschwärten sich sehr , und beruftensich auf den Vertrag , welchen sie deßwegen mit Bischofs Philipp An . 1532 . gcmachct hatten . Die Stadt Baselsandte deßwegen einige Gesandte an den Bischofs : allein er erklärte sich deutlich , er wolle die Meß wiederumeingeführet haben , daher diese Gemeinden an die Lobl . katholischen Orte geschrieben , und denselben vorgestellt ,daß sie dem Bischofs zwar geschworen , allein mit Vorbehalt ihrer Gebräuche und der Religion , wie sie solchevon dem Bischofs Philipp und Bischofs Melchior hergebracht haben ; worbeh es dazumal verblieben , und vonSeiten der Lobl . Eidsgenossenschaft allgemach zu demjenigen Vertrag , welcher zwischen dem Bischofs selbstcn undder Stadt Basel An . 1585 . errichtet ward , die nöthige Versöhnung vorbereitet worden .Religions - Der Bischofs von Basel kam in dein Anfange dieses Jahrs in die Gegend von Basel , nach Pfcffingen" "dcruiig im Laufen , und läse den 18 . Hornnng die Blesse an diesem letstern Orte selbstcn ; und der dortige Evan -ausen ya .

gotische Prediger , so von Basel war , predigte darwider . Die Beamteten der Aemter Laufen und Zwingenwidersetzten sich diesem Vorhaben , und baten ihn , sie bey ihrer Neligionsfreyheit zu lassen , in Kraft seinesVersprechens , als er die .Huldigung eingenommen , und des Vertrags nach dem Banrcnkrieg , welcher von dem
Bischofs , dem Capitel und der Stadt Basel besiegelt und von Adclbcrg Meyer neuem , und Jacob Meyer altem
Bürgermeister unterschrieben worden . Das Laufenthal berufte sich auch besonders auf das mit der Stadt Baselhabende Bürgerrecht , Kraft des 17 . Artickels dieses Briefs ; vermöge welches die Baßler verpflichtet waren , siezn schirmen ; Jeder Bürger von Laufen zahlte dafür jährlich 6 . Pfg . ' ) so des Jahrs über 10 . Gulden betrug ,welches der Meyer von Laufen nach Basel brachte und dafür weiß und schwarz Tuch zu einem Rock empsiengc .Allein da dem Bischofs dieses Bürgerrecht niemaleu angenehm gewesen , und noch eine Verbitterung von An . 1578 .ganz neu war , da die Franzosen nnvermnhtet das Bistum in Kontribution gesetzt, welches die Stadt Basel nachder Meynung des Bischoffs hätte verhüten können , so fuhr er in seinem Religionseifer fort , und brachte es in
folgenden Jahren so weit , daß alles wieder der Messe beywohnen mußte .

Pest in Basel . In dem Heumonat dieses Jahrs gespürte man schon wiederum die Pest zn Basel , welche noch in dem
Jahre 1578 . gewütet hatte ; sie hat bis zn Ende des Merzens des nachfolgenden Jahrs gedanret . Es starbenin dieser Zeit 1095 . Personen , und im Spittal 218 . Ein Theil des Kirchhofes zu St . Leonhard fiele mitvielen Leichen herunter .

Werber vcr - Hans Heinrich Jrmi bringt durch heimliche Werbungen einiges Volck zusammen , zieht mit selbigem inlicrt das Franckrcich , und muß deßwegen sein Bürgerrecht aufgeben .Bnrgcrrech . Die Hohe Obrigkeit von Basel fände nohtwendig , durch eine gedruckte Verordnung von ; 19 . Herbst -Vcrmahnung monat die Ihrigen zu einem frommen und sittsamen Lebenswandel zn vermahnen ; worzn insonderheit diezur Besserung . Verfolgung der Evangelischen in Franckrcich und anderer Orte , und die Unterdrückung derselben iu der mit derStadt verbündeten Bischöfflichen Landschaft , auch die graßirendc Pest Anlaß gab . In dieser Verordnung geschiehtauch der Zinstags - als der Buß -Prcdigt Meldung .
Nicolaus Den 19 . Wintermonats ward gebühren Nicolans Brombach , Hochwertiger Pfarrer zn Rümlingcn undBrombach . Dccanus des Waldenbnrg - und Hombcrger Capitels . Man hat von ihm eine geschriebene Bascl -Chronick , somit diesem Jahre anfanget , und mit dem Jahre 1660 . endet ; welche Schrift aber meistentheils nur die Geburten ,Hcurahten und Absterben verschiedener Personen ; Ubclthaten , Abstrafnngcn und dergleichen Sachen enthält .Pfalzgraf Auch kam in diesem Jahr Herzog Kasimir , Pfalzgraf , nach Basel . Man erlaubte ihm , in dein Wirths -Casimir . Hans zur Krone eine kleine Werbung von Soldaten zu machen .
Kirchen- Den 26 . Hornungs dieses Jahrs ward diejenige Bruder - oder Kirchcnordnnng , so die Prediger derordnuug . Landschaft unter sich auf einem allgemeinen Capitel zu Bubcndorf den 20 . Hornungs 1578 . errichtet hatten ,durch Erkanntniß E . E . und Wohlweiscn Rahts gutgeheißen und bestätiget .Musterung . Am 21 . May hielt man eine Musterung auf allen Zünften , darauf zog man mit den Fahnen auf die

Schützenmatten , und hielte da ein Schießet mit Hacken .
Grosser Naht . Am 19 . Julii war Grosser Naht , worinnen gehandelt ward von der Französischen Bündnis ; , desgleichenvon der Bündnis ; mit Genf , und von der Beschütznng der Bcrncrischen Lande wider Savoycn . Alan beschloße ,das Fähnlein , oder die Compagnie unter dem Hanptmann Marx Nnßinger , solle den Bernern , und ein ander

1) 1 Pfenning — circa 1 Centime .
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Fähnlein den Genfcrn zuziehen . Rußingcr zog auch wircklich den 19 . Brachmonat des folgenden Jnhrs fort .
Das Französische Bündnis ; ward den 16 . Wcininonat dieses Jahrs oom Grossen Naht angenommen .

An der Seite des Münsters , so gegen Mitternacht , voranssert der Kapelle des Bischoffs von Mainz ^ Stahl und
und der Kirche , also auf dem Münstcrplatz zwischen zween Pfeilern des Gebäudes , war ein steincrer Sitz 3 . Stufen Säule aas dein

von der Erden erhöhet , und etliche Schritte gegen über eine kleine steinerne Säule , auf welchen ! Sitze in den Mnnsterplatz ,

ältesten Zeiten der Bischofs zu sitzen pflegte , und auf die Säule das Evangelium gelegt wurde , wann die jährliche

Ncgimcutsabüudcrnng vorgenommen worden ' ) : Dieser Sitz , als schon über 60 . Jahre unbrauchbar und unnütz ,
ward in diesein Jahre weggethan .

Wein - und Frnchtschlag :

Ein Saum Wein , — 2 Pfd . 12 ß . Ein Vicrzcl Haber , — 2 Pfd .
Ein Vierzel Korn , — 2 Pfd . 15 ß . Ein Sack Roggen , — 2 Pfd . ,

Neuer
Kalender .

Das IV . Capitel .

Brgrcift dic Geschichten des Jnhrs 1583.

dem Jahre 1583 . sahe man die Gesandten des Lobl . Stands Bern ihre Eidsgenössische Bundsgcnosscn Aufnahme der

Waller Orten besuchen : Die Länder dieses mächtigen Frehstandes waren durch die Eroberung der Waat sehr Waat in den

vergrößert ; desselben Verzögerung in die Französische Bündnis ; sogleich einzutreten , hatte ihm den Vortheil A ^ ^ nnd
gebracht , das ; solche in diesen Bund eingeschlossen worden , und nun war es ihm angelegen , das ; diese eroberte ^

Lande auch in den Eidsgcnößischcn Bund aufgenommen würden . Die Gesandten von Bern , Herr Anthoni Gasser ,
Alt -Vcnner und Bauherr , .Hans Rudolf Scgcr Vcnncr , behde des kleinen , und Johannes von Erlach älter ,
Alt -Landvogt zu Sauen , und Samuel Moscr , Herr zu Richenbach , des grossen Rahts , erschienen schon im Aprillcn

dieses Jahrs zu Basel , thaten hierüber ihren Vortrag in dem gesessenen Grossen Naht , und man war begierig ,
ihnen nicht nur willfährig , sondern auch so geneigt zu entsprechen , daß Lobl . Stand Bern wohl abnehmen konnte ,
das ; der Stadt Basel sehr angelegen war , ihrer Frenuds -Eidsgcnößischcr Wohlgcwogenheit sich bestermassen zu
versichern . Das Instrument ist den 14 . dieses Monats hierüber ertheilt worden .

Übrigens hat dieses Jahr die Stadt Basel auf den verschiedenen Eidsgcnößischen Tagsatzungen und Beylegung der

sonstcn alles mögliche beygetragen , die fernern Streitigkeiten zwischen Savoyen , Bern und Genf beyzulegen . Dic Streitigkeiten

Königin Elisabeth in Engclland empfähle besonders sehr angelegenlich die Stadt Genf dem Schutz der Evangc - ^
^

"

lischcn Städte ; die Gesandten von Savoyen , Bern und Genf wurden vielfältig auf den Tagsatznngcn angehört , Savoyen .
allein diese Streitigkeiten blieben dennoch uncrörtert .

Ungeachtet der Römische Kaiser Julius Cäsar , welcher den Hclvetiern wegen seiner Übermacht sehr bekannt
war , den Römischen Kalender schon verbessert , so war doch von selbiger Zeit an bis ansetzt eine solche Anzahl
Jahre verflossen , und so viel Abweichung bemercket worden , daß abcrmal eine neue Zeitverbcsscrnng erfordert
wurde , deßwegen Pabst Grcgorins XIII . solche vornehmen lassen . Diesen Kalender wollen einige Evangelische
Fürsten und Stände im Römischen Reiche gar nicht annehmen , weil er vorn Pabst herkam , andere aus andern

Ursachen . Gleiche Anständc fand er in der Eidsgenosscnschaft . Die mehrern katholischen Orte zwar bemühten
sich . solchen zu Ehren des Pabsts einzuführen , und solches erweckte in den gemeinen Herrschaften mit den Evan¬

gelischen Orten Verdrießlichkeit . Basel mittelte in dieser Sache nach bestem Vermögen , und wolte von den

Evangelischen Kantonen nicht der erste seyn , welcher diesen Kalender gut hiesse . Doch ist er nach und nach fast
aller Orten angenommen worden .

Den 4 . Brachmonats kam der gelehrte Theodor Bezeig nach Basel .
In dem Hcumonat reiscte die Durchlauchtigste Fürstin Frau Margreth von Oesterreich , Herzogin zu

Parma , durch Basel , und im Herbstmonat darauf der Herzog selbstcn . Aus der darüber ergangcncn Verordnung Herzogin zu
ist zu sehen , das; sie Zölle und Geleite bezahlt hat . Parma .

In dem Wcininonat ward ein Schießet mit Doppclhacken gehalten . Die beste Gabe war ein Wammcst
von Damast . Es ward auch ein lebendiger Löw auf der Kürschner Zunft ums Geld gezeigt .

Den 12 . Weinmonat dieses Jahrs ist Pfalzgraf Kasimir nach Absterben des Churfürsten Ludwigs
Vormünder des hinterlassenen Chnrprinzens worden . Dieser hat den Augspnrgischcn Konfessions -Verwandten

befohlen , mit den Ncformirtcn Frieden zu halten . Da aber einige Lehrer zu Heidelberg sich nicht darzn bequemen
walten , und einer derselben , Namens Timothcns Kirchner , seine Thcol . Profession verließ , hat der Pfalzgraf
den zu Basel lehrenden und sehr berühmten Joh . Jacob Grynäns von dem Stande Basel begehrt , und an dessen
Stelle berufen . Dieser ist mit Bewilligung der Obrigkeit diesem Berns gcfolgct . Er entschlösse sich desto leichter ,
Basel zu verlassen , weil ihm Snlzer , und andere heimliche Anhänger der Lutheraner öfters Verdruß machten .
Allda verblieb er bis in dem Jahre 1585 . da er nach Snlzers Tode alsobald von dein Nahte zu Basel zurück

gefordert , und nebst der Stelle eines Antistes auch die Thcol . Profession des Renen Testaments antrat .
Es wurde auch zu dieser Zeit eine Evangelische Guardi , oder Leibwacht nach Heidelberg geschickt , darunter

vierzig Baßler waren .

Beza .

Herzog und

Schießet .
Löw .

Chnrpfalz .

Joh . Jacob
Gryiiäus .

1 ) vicko MZ . 166 unten , 167 oben und ebenda Note 1 . 2) Calvins Nachfolger in Genf .
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In diesem Jahr ward verordnet , daß alles an den Ganten erkaufte Gerähte innert den nächsten 8 . Tagen
solte bezahlt werden .

Wein - und Fruchtschlag :
Ein Saum Wein , — 2 Psd . 15 ß .
Ein Vierzcl Korn , — 2 Psd . 15 ß .

Ein Vierzcl Haber , 2 Psd . 5 ß .
Ein Sack Roggen , — 2 Psd . 6 ß .

Straßburg
und Gcnf

suchen in den
Eidsgenossi -

schen Bund zn
kounncii.

Unruhe in
Büudtcu .

Handlungen
mit dem

Bischofs von
Basel .

Gesellschaft der
Steincn - Vor -

stadt .
Rcligions -

Sachcn .

Disputation zu
Heidelberg .

Nicscu -
Gebciuc .

Das V . Capitel .
Begreift die Geschichten des Jahrs 1584.

"^ ^ Je Städte Straßbnrg und Gcnf suchten in dem 1584 . Jahre mit den Lobt . Eantonen sich näher zn vcr -
^ ^ /bindcn ; die Entlegenheit von Straßbnrg machle schon einen mcrcklichen Anstand , ungeachtet einige Orte , be¬

sonders aber Basel , denselben sehr geneigt waren . Die Stadt Genf aber mußte man mit einem andern
Auge betrachten . Ungeachtet nun Gens als eine Vormauer der Schweiß wegen ihrer Lage anzusehen ist , so fand
ihre Anlicgcnhcit doch viele Anständc , und weil nicht alle Cantone in diese Bündnis ; mit Genf eintreten wollen ,
so glaubte die Stadt Basel , daß sie solches für ihr Ort auch nicht wohl thun könne ; doch würckte diese Be¬
handlung so viel bch den Lobl . Vororten Zürich und Bern , daß sie ein neues Bündnis ; mit Genf errichteten , so
in dem Wcinmonat dieses Jahrs fcyrlich beschworen worden ; und diesen Zeitpunct kau die Stadt Genf als einen
der glückseligsten für ihren F-reystand ansehen , welcher ihro beständige Ruhe und Sicherheit verleiht .

In Bündten erweckte die Errichtung einiger Evangelischen Schulen auf der Tcll und zn Sanders H weit
aussehende Folgen . Die Baßler suchten gleich den übrigen Eidsgcnosscn hierinnen zn Mitteln , und da einige
Gesandte dahin gesendet worden , so ward für dißmal noch dem Krieg gewchrct .

Dem Stande Basel ward immer mchrers angelegen , mit dem Bischoffe eine vollständige Nichtigkeit zn
treffen , und brachte es dieses Jahr dahin , daß anstatt des Fleckens Dornach die Stadt Baden den Mediatoren
und Gesandten zur Mahlstatt bestimmt seyn solle .

Die E . Zunft zu den Lcinwcttcrn erwarb sich dieses Jahr das Recht eines Gesellschafthanscs über die
Stcincn -Vorstadt .

Übrigens plagte man sich dieses Jahr fast aller Orten Enropcns mit vielen Neligions - Strcitigkeitcn ; die
Lobl . Cathol . Orte vermeyntcn , die Evangel . Cantone seyen mit dem König von Navarra , so nachwcrts König
in Franckreich und Heinrich IV . genannt worden , in eine heimliche Bündnis ; getreten , und wellten die alte Religion
vertilgen . Die Evangelischen Orte sahen hingegen die Geneigtheit der katholischen Cantone gegen dieses Königs
Gcgenparthcy , und man war überzeugt von den weit aussehenden Gesinnungen der Krone Spaniens , welche zn
Befolgung der Schlüsse des Tridcntinischen Conciliums alle Völcker zn Verehrung des Päbstlichen Stuhls zurück
kehren machen wolle . Doch die bald darauf erfolgten Veränderungen setzten die Gcmühter wieder in einige Ruhe .
Solches alles veranlaßte ein Neformations -Mandat E . E . Bürgerschaft pnbliciren zu lassen .

Die Evangelischen Orte bewilligten dieses Jahr dem schon vorgcmcldtcn Herzoge Joh . Kasimir Pfalzgrafen
eine Leibwache von 200 . Mann , welche er aber sehr kurze Zeit behalten konnte , weil es wegen dem Sold grosse »
Anstand gegeben .

Der Churfürst und Pfalzgraf Ludwig , der im Jahre 1583 . gestorben , hinterließ einen jungen Sohn ,
Namens Friedrich , dessen und des Landes Vormundschaft dieser Herzog Kasimir , des abgestorbenen Churfürsten
Bruder , übernommen , welcher sich besonders die Evangelische Religion sehr angelegen seyn liesse , und deßwegen
aus den Aprill -Monat des 1584 . Jahrs eine Disputation zu Heidelberg , wegen dem wahre » Verstände der Ein¬
setzung des Heil . Abendmahls , halten lassen ; derselben ist vorgebuchter Johann Jacob Grynäns , der Heil . Schrift
Toctor und Professor bey der Universität zu Basel , vorgestanden . Er blieb zn Heidelberg , und ward zn Ende
des folgenden Jahrs oberster Pfarrer zn Basel an Sulceri Statt .

Dieses 1584 . Jahr war sehr fruchtbar an Korn und Wein .
Den 10 . Merz gespürte man ein Erdbeben .
Schon in dem Jahre 1577 . wurden in der Gegend des Dorfs Neyden in dem Lncernischcn äusser -

ordentlich grosse Gebeine aus der Erde gegraben , welche sogleich für Menschcn - Gebeine angesehen , und nachwcrts
dem berühmten Arzt und Zcrgliederer Felix Platcr nach Basel gesandt worden . Er urtheilte , daß der Mensch ,
von welchem solche herkommen , 19 . Schuc hoch müsse gewesen seyn , und lies; eine Zeichnung dieses Menschcn -
Gerippes , wie nach diesen gefundenen Gebeinen das Ganze beschaffen seyn müßte , verfertigen , und sandte solches
dem Magistrat zu Lnccrn , allwo solches annoch z » sehen , mit der folgenden Aufschrift :

Dolinentio 8ooIoti ( lin-nntw , oujns osoium ^ ortiono8 aliquot , vcllnti t'vmoris , tibnv soa^ulariun ,vortellrarnm , ossm saari , navieularm , eostnrnm , oalvariivapro t'
iaFinonta , pillliem cjno ^uo « oonncluin

os , at^uo oalx , maln itoin intOAra. lorv (v Anilins L taiigiioiir illio , <;nin in iioinino lunAO alitvr gullin
oootorm annnalilnm t'ormata 8unt , Irumani oorporw irsoo 088 » tui 880 , prrvoijruo inclioinin «lomrmptiiin luit, )in äitions iOuoornatum Ilolvotiiv , snxta vionnr llo ^clon , <;norc;n nntigun «iojoetü , 8n!) illa invontn , 8ona -
tni^nv Cneornansi transrnissn , L all iroruin cliinonsioncnn , roUc;na t.otin8 8ooloti ossn , nl >i nllornnt,,noo non adoolnta orant , ä. I^olioo lUntoro Orclinario Ila8iIoon8i all iinitntionoin vorn Kooloti clolinonta ,at ^us n llonnno I .oell Illotoro Ilasitoonsi cko ^ iotn, Ilindtrisoimocino 8onatui l ^uoornonsi ^rnmontutu, t'nornnt :
^ .nno 8alnti8 1584 . llulio Nonoo .

1 ) I ' eglio , früherer Hauptort im Veltlin ; 8aullrio im Veltlin . 2 ) Ort zur Verhandlung .
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In diesem Jahre hatten die Raupen die meisten Banmfrüchte verderbet ; deren Menge war auch in den Raupen .

Gürten der Stadt sv groß , daß alle Häuser von diesem Ungeziefer voll liefen . Der Schade zeigte sich erst in

den folgenden Jahren , da diese Brüt noch immer grossen Schaden that .

Wein - und Frnchtschlag :

Ein Saum Wein , — 1 Pfd . 15 ß . Ein Vierzcl Haber , — 2 Pfd .

Ein Vierzel Korn , — 2 Pfd . 15 ß . Ein Sack Roggen , — 2 Pfd . 5 ß .

Das VI. Capitel.
Begreift die Geschichten des Jahrs 1585 ,

/ "Oenig Heinrich III . in Franckreich erhielte dieses Jahr von den meisten Orten Lobt . Eidsgenosscnschaft einen Aufbruch

^ ^ ,Anfbrnch von 6000 . Mann ; da aber die GnisischenH in Franckreich die Hugenotten durchaus weckten ver - Eidsgcnößi -

tilget haben , und der König selbst nicht mehr Meister war , so rüste Lobl . Stand Bern im Henmonat dieses
Volcks.

1585 . Jahrs ihre Companien schon wieder nach Hans , und die Bastler kamen Kraft des auf sich gehabten Be¬

fehls , nicht wider die Hugenotten zu dienen , ebenfalls ungcrnfcn anheim .

Die Evangelischen Städte Lobl . Eidsgenosscnschaft fanden dieses Jahr für nichtig , an die katholischen Gesandtschaft

Cantone eine Gesandtschaft abzusenden , welche solche ihrer wahren Eidsgenößischeu Gesinnungen versichern , anbey

aber auch die ihrigen dargegen vernehmen , und sie von allen bösen Absichten fremder Potentaten abmahnen solten .
" ^

Von der Stadt Basel waren Gesandte Jacob Oberried Panncrycrr , Remigins Fäsch und Jacob Hofmann , alle

des kleinen Nahts . Glaris und Appcnzcll gaben die geschwinde und Eidsgcnößische Antwort , daß sie zu allen

Zeiten zu den Evangcl . Orten und übrigen Eidsgenossen Gut und Blut beysetzen weckten. Übrige Orten cmpfiengen

die Gesandten auf das freundlichste , verschoben aber ihre Antwort auf das folgende Jahr ; da sie dann ebener Wie die Ge¬

mäßen ihre Gesandtschaft an die vier Schwcitzerischen Städte sandten , zwar alles Gute versprachen , aber anbey ,

daß man von der alten Religion abgetreten , sehr bittere Mägden führten . Diese Gesandtschaft ward nach Criiitone zu

damaligem Gebrauch auf das beste bewirthet . Sie wurden zu Safran zu Gaste geladen , und hat ihnen der Neue Basel gehalten

und Alte Naht Gesellschaft geleistet . Man findet aufgezeichnet , daß nur allein an Wein von verschiedener Art bey worden ,

diesem Anlaß 325 . Maaß , nebst 11 . Maaß Eßig darauf gegangen . Die ganze Mahlzeit aber kostete 279 Pfd .

5 ß . 6 Pfg . Dtan hat sie auch die ganze Zeit , da sie allhier gewesen , im Wirthshaus zum Storcken kostfrey gehalten .

Diese Erklärung beruhigte die Gemähter noch nicht gänzlich . Übrigens drückte Pest und Thenrung die Smrruna der

Eidsgenosscnschaft durchaus , und war ihr von allen Orten her die Zufuhr gesperret . Zufuhr .

Die Stadt Basel ließ dieses Jahr , zu Anfang des Wintermonats , eine nach Ensisheim ausgeschriebene Münzwcsen .

Zusammenkunft , wegen den Münzen und dcro Abwürdigung besuchen .

Zu Anfang dieses Jahrs war der Rhein sehr klein ; die Gesellschaft zum hohen Dolder ^) hielt daher GrosseTröckue .

hinter ihrem Hanse auf dem trockenen Rhein -Gelände ein Schicssen .

Den 7 . May Abends nach 4 . Uhr fiel ein sehr grosser Hagel hinter Basel in dem Leimenthal und am Hagel .

Nhcinstrom herauf , bis nach Scckingcn , Steine von der Grösse einer Banmnuß , daß die Früchte sehr verschlagen

worden . Vor dem St . Johann Thor schlug solcher 2 . Pferde zu todt , und den Fuhrmann zu Boden ; derselbe

ward als todt in die Stadt getragen , kam aber mit dem Leben wieder davon .

Den 20 . Brachmonats erhielt die Stadt ein Schreiben von dem Fürsten Georg Hans Pfalzgrafen bey Herzog von

Rhein , Herzog in Bayern , Grafen zu Veldenz und Lützelstein , worinn er berichtete , wie er seinen Sohn Pfalzgraf Bayern .

Georg Gustav auf die Reise senden , und er der Vater selbsten nach Basel kommen wolle , einige Religionssachcn

zu behandeln . Den 23 . darauf kam er auch würcklich in Basel an , ward höflich empfangen und mit aller Be¬

scheidenheit erlassen , da sein Vertrag von allzuwichtigcn und hohen Aussichten war . Ihm wurden verehrt Wie der Pfalz -

12 Ohmen Wein in einem neuen halben Fuder , daran der Baselstab auf Blech gemahlt war ; ferner 12 . Säcke MdonLutzet -

Haber in neuen Säcken . Adam Henriepctri , Doctor der Rechten und Stadtschreiber , that die Anrede . .Hans empfangen

Ulrich Schultheiß , Alt - Bürgermeister , Lux Gcbhard , Ncn -Obcrster Zunftmeister , Hans Rudolf Hnber und Bartholome ward .

Merlan , Nähte , waren Dcputirtc . Der Fürst danckte für die Verehrung , und brachte etliche Puncten vor , welche

dahinaus liefen , daß man mit Zuziehung der Herren von Bern eine Summa Gelds nebst einer Anzahl Volcks

dargeben solle , mit welchen er in der Geschwinde die Pfaffen aus dem Lande schlagen wolle . Die Herren von

Basel mcrckten wohl , daß solches übel ausgcdachte , und gar nicht überlegte Dinge seyen ; wollen sich also derselben

gar nicht annehmen . Jedoch liessen sie den Fürsten mit aller Höflichkeit fortreiscn .

Den 13 . Herbstmonats ward ein Mandat pnblicirt , daß diejenigen , so Geld anslcihen , anstatt des Geldzins .

Zinses weder Früchte , Wein noch Butter fordern können , sondern allein von 100 Pfd . Geld 5 Pfd . Gelds , und

daß alle , so einander Früchte geben , solche zu Geld anschlagen solten .

Den 10 . Hornnng starb Ulrich Koch , genannt Eßig , 88 . DU . Doetor und Professor der H . Schrift , Todesfälle .

Pfarrer zu St . Peter , und den 12 . Jnuii , Simon Suleerns , 88 . DU . I ) . oberster Pfarrer , 77 . Jahr alt .

Da aller Orten viele Glückshäfen -' ) aufgestellt wurden , und das Volck diesem Spiel sich sehr ergab , so Lotterien ver-

wnrden selbige durchaus aberkannt ; auch die Verordnung erneuert , daß kein Bürger in dem Umkreis von zwey boten .

1 ) Der Herzog Heinrich von Guije und sein Bruder , der Kardinal Ludwig Guise , die Häupter der Katholikenpartei .

2) In der St . Albanvorstadt . 3) Lotterien .
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Andere Ver - Meilen um die Stadt keine Früchte ; sondern die benöhtigtc Frucht allhicr im Korn - und das Brod im Brodhauseordmmgen . kaufen solte . Jnglcichcm , wie mau sich wegen dem Salz , dem Lichtbraten Z , den : Allmoscn und den fremden
Kriegsdiensten verhalten solte .

Religion im Schon den 28 . Jcnncr ward grosser Naht gehalten , weil sich die Unterthanen des .Bischoffs , die mitBistum , der Stadt verbürgert waren , wegen gesuchter Aenderung der Religion bcschwärtcn . Sie suchten daher Schutzund Hülfe .
Fähnlein . Die Stadt hielt damals ein Fähnlein gerüsteter Mannschaft , darüber Balthasar Jrmh Hauptmauu war .

Musterung . Im Hcrbstmonat ward auf allen Zünften und auf der Landschaft Musterung gehalten .
Herr von Hat - In dem Wcinmonat dieses 1585 . Jahrs starb allhier der edle Herr Clans von Hatstatt , Ritter undstatt stirbt , gewesener Oberster in Königl . Spanischen Diensten , ein Mann von grossen Reichthümern und Eigenschaften , der

Letste seines Namens . Schon in dem Jahre 1573 . suchte er sich die Stadt Basel zu einem sichern Aufenthaltaus , kam aus seinen im Elsaß gelegenen Herrschaften in die allhicsige Stadt , und wohnte meistcnthcils in seiner
Behausung in der mindern Stadt Basel , der Hatstattische Hof genannt ; er ward mit seinen legitimsten Kindern ,denn er niemals ist sicherlich getraut gewesen , zu einem ausländischen Bürger angenommen , und erkaufte das
Schloßgnt Binningen und andere Güter mehr . Durch ein Testament , welches der damalige Stadtschrciber Friedrich
Menzinger , Päbstl . und Kaiserl . Notarius , errichtet hatte , und durch die Codieilleu waren seine Erben bestimmt ,und zu Vollziehern des Testaments Herr Oberster Zunftmeister Bernhard Brand , Ulrich Dicbold von Schanenbnrgund Hans Keller , Vogt zu Homburg , ernannt , welche diese Erbschaft besorgten , und des Verstorbenen Sigill oder
Pettschaft zerschlagen liessen . Die Enterbung einiger Söhne , und der Tod des andern , erweckte viele Anstünde ,wie auch die ungemein grossen Lehengüter , so an die Fürsten und Herren , von welchen solche dem Geschlechte der
Edeln von Hatstatt zu Lehen gegeben worden , wieder zurück fielen . Daher ward unter den Erben ein Vergleich
errichtet , in Kraft welches und des Instruments Inhalt , der Stadt Basel und ihren Armen V « Theil dieserErbschaft , darunter der Hof in der mindern Stadt , viele Schulden und Gefällc in dem Farnsbnrger Amt , und10800 Gulden Antheil an dem Schlosse zu Binningen , zufielen . Obschon nun der verstorbene Edle Herr Elansvon Hatstatt (dessen Körper nach Hatstattgeführct , und allda begraben worden, ) viele Güter von andern zuLehen trug , so war er doch auch sclbstcn direkter Leheuhcrr , welcher ander » von seinen Gütern zu Lehen er-

Hatstattische theilte . Dieser Lehen sind einige der Stadt Basel zugefallen , als die Nöserische und Godclische . Nach AbgangLehen . dxr Nöser fiel es auf die Becken von Colmar , und nach ihnen hat es die Stadt Basel den Edeln von Roll von
Sollothurn verliehen . Am 31 . Oktober des Jahrs 1761 . ist es an Herrn Franz Joseph Baron vonRoll verliehen worden , nachdem es dessen Herr Vater , Hr . Schultheiß von Roll , zu dessen Gunsten auf¬gegeben hatte . Dieser hat deßwegen vor der allhiesigcn Lobl . Haushaltung , als der gesetzten Lchenkammcr , das
Nichtige geleistet , und den Lehcneid vor dem Naht abgeschworen . Das Godclische Lehen kam an die Günzcrvon Colmar , und nach ihnen an die Schwcighauser von hier . Herr Johannes Schwcighauscr , des Grossen Nahts ,ist den 8 . Jenner 1763 . damit belehnet worden , und hat gleich obigem Herrn seine Pflichten erfüllet . Die
Lehcngütcr liegen alle im Elsaß . Übrigens ist die Stadt Basel auch Lchcnhecr von verschiedenen Lehen , so vonden Grafen von Thicrstein herkommen , wie solches , da unsere Chronickcn nichts davon gedcnckcn , in den Merk¬
würdigkeiten der Landschaft Basel zu ersehen ist ^) . Das Wapcn von Hatstatt befindet sich in der Wurstisischcn

1 Zu Ende Basel -Chronik ch , sammt etwelchen Edeln dieses Geschlechts . Wir wollen daher die übrigen , so uns bey dieserdes l . Capit . Untersuchung bekannt worden , hier beysetzen ,im in . Buch .
In dem Jahre 1269 . lebte Werner von Hatstatt .

1305 - Guthmann .
1309 . Cunrad , Werner . Um diese Zeit , Georg oder Georicn ,

dessen Gemahlin Elisabeth ans dem Hanse von Thier -
stein, so ihn überlebte . Ihre Tochter Benignossa war
1331 . Klosterfrau zu St . Clara in Basel .

1313 . Thening .
1319 . Georg .
1358 . Eppo .
1360 . Heinrich , Friederich und Cunz , Bruder .
1366 . Sigmuud .
1381 . Ep und Wernli , vermuhtlich des obigen Eppo Söhne .

1110 . Cunrad und Werner .
1120 . Friedrich .
1131 . Thcnninge , lebte annoch 1160 .
1139 . Hans Ulrich , lebte annoch 1161 .
1161 . Frau Ncsc von Hatstatt .
1182 . Christoff von Hatstatt , Ritter .
1521 . Friedrich .
1516 . Claus von Hatstatt . Vermuhtlich war er vor 1630 .

gebühren , starb zu Basel den 8 . Wcinmonat 1585 .
Seine legitimirtcn Kinder waren , Niclaus , Mathias ,
Geörg , Philipp und Mariana .

Vertrag der Besonders aber ist in unsern Vaterländischen Geschichten merckwürdig derjenige Vertrag , welcher diesesStadt Basel Jahr unter Eidsgcnößischcr Vermittelung zwischen Jacob Christoff Blarer , Bischoffe von Basel , und dem Canton Basel
B '

ickwff
" geschlossen worden . Aus den ältern Geschichten ist bekannt, daß die Bischöffe schon lange Zeit vor der Neligions -' '

änderung die Stadt Basel verlassen , und in ihren eigenen Landen , als zu Prnntrnt und sonsten , ihren Sitz
aufgeschlagen haben ; wie die Stadt Basel Beschützerin dieses Bistums war , hat sie , als solche , verschiedene des
Bistums Leute in Schutz und Schirm , auch in ein Bürgerrecht aufgenommen . Nun hatten zur Zeit der Refor¬mation von Laufen bis nach Basel fast alle Einwohner dieser Gegend sich zu der Glanbensvcrbesscrnng gewendet ,und sehr viel Orte waren mit Evangelischen Predigern aus der Stadt Basel versehen . Es war aber dem
damaligen Bischofs sehr angelegen , die katholische Religion aller Orten in seiner Bottmäßigkeit wieder einzuführen ,und fast unerträglich , einige seiner Unterthanen unter dem Schutz des Cantons Basel zn sehen , welcher sie
bestermasscn bey ihrer uenangenomnicnen Evangelischen Lehre zn beschützen sich entschlossen hatte . Man befürchtete

1) Der Lichtbratcn wurde von den Handwerkern den Gesellen vorgesetzt zur Zeit , wo die Arbeit bei Licht(— Winterarbeit ) wieder begann . Achnlich gab man etwa auch eine Erntcgans , eine Lichtgans n . a . in . 2) Zwischen Kol -mar und Nuffach, am Fuße der Vogescn . 3) Bruckners Merkwürdigkeiten .
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alle Tage einen feindlichen Ansbrnch und die Nähte der Stadt waren fast immer versammelt , nm solchem

vorzukommen , oder wenigstens zur Gcgcnwchre wohl gerüstet zu sehn . . Die göttliche Vorsicht verhütete solches

in Gnaden ; und beyderseits Parteyen erwählten sich , mit Gutbcfindcn sämmtlicher Cantone Lobl . Eidsgcnosscnschaft ,

die in dem nachwcrts errichteten Vertrage bcnamscte Eidsgcnößische Schiedrichtcr , von Zürich , Bern , Lnccrn ,

Uri , Frcyburg und Schafhanscn . Die Zusammenkunft war zu Baden , als dem Orte der Eidsgcnößischen

Bcrahtschlagungcn . Beyde Parteyen sotten alle ihre Klagen vortragen , und mit nichts zurück halten ; und solches

beschuhe auch durchaus , wie die Instrumente zeigen . Der Bischofs theilte seine Anforderungen in zween Haupt -

theile , nnd zwar erstlich , was ihm am meisten am Herzen lag , das Bürgerrecht einiger seiner Unterthanen mit

der Stadt Basel . Und denn , die verschiedenen Anforderungen an die Rechte der Stadt , an die verpfändeten Land¬

schaften nnd Gesälle . Daher auch zween verschiedene Tractatc darüber abgefaßt nnd genehmiget worden . Die

Herren Schicdrichter , welche alle immer mögliche Sorgfalt anwenden wollen , nm allen Klägdcn auf einmal für

immer und ewig abzuhelfen , theilten also auch ihre Aussprache nach dein Anbringen der verschiedenen Bischöff -

lichen Klagen ; und ungeachtet sie wegen dem Bürgerrecht und Religionsstrcit nicht in allen Puncten einig waren ,

so wurde doch die Hauptsache richtig , nnd erhielte der Bischofs , was er wolle , uemlich die Aufhebung des Bürger -

rechts ; und der Erfolg der neuern Zeiten hat gezeigt , daß alle Einwohner vorgcmeldtcr Orte sich noch mehrcrs

nach dem Bischöfflichcn Willen richten mußten , als aber der Tractat vermochte ; angesehen die Freylassung beyder

Religionen versprochen , nach und nach aber die Neformirte aufgehoben worden . Anderseits aber kan man auch

sagen , daß durch den sogenannten grossen Vertrag die Stadt Basel beruhiget nnd rcchtsbcständiger Massen von

allen Bischöfflichcn Anforderungen auf ewig besuchet worden .
Nun machte man sich bis anhin fast ein Geheimniß , zu sagen , worinncn die Bischöfflichcn Anforderungen

und ehemaligen Rechte bcstnhndcn ; nnd das kommt daher , weil man insgemein solche nicht wußte , nnd man

aus allem , was unbekannt ist , gcmeinlich ein Geheimniß zu machen pfleget . Diejenigen , so in den Geschichten

sich umgesehen haben , wissen , wie daß in denen Zeiten , da das Hcidcnthum durch die Christliche Lehre vertrieben

worden , die geistlichen Vorsteher gar bald auch die weltlichen Rechte an sich gezogen haben . Viele führten in

einer Hand den Hirtcnstab , nnd in der andern das Schwcrdt . Basel hatte dißorts das Schicksal , wie verschiedene

andere Orte Hclvcticns , nnd einige Bischöffe , die öfters an dem Hofe der Kaiser oder sonsten bei denselben in

Gnaden waren , erhielten Freyheiten , zu welchen sie eigentlich nicht das geringste Recht hatten . Die Stadt Basel

war die natürliche Beschützerin des Bistums ; traten ihr aber die Bischöffe zu nahe , so sahe man ihre Fahnen

wider die Bischöfflichen zu Felde , und sie behauptete immer ihre Freyheit . Gleichwie aber die Hochachtung für

die Religion anfänglich den geistlichen Vorstehern vieles eingeräumt , nnd die geistliche Staatsklughcit den angehenden

Bistümern genügsame Einkünfte verschaffen müssen ; so haben Nachworts der Pracht nnd andere Ausgaben die

Einkünfte überschritten , daher viele geistliche Fürsten sich gcnöhtiget gesehen , dasjenige , was sie vorhin den

Städten abgenommen , wieder hinzugeben nnd zu verpfänden , welches auch das Schicksal des Bistums Basel

war . Die Neligionsändernng der folgenden Zeiten vermehrte die bcydscitigcn Ansprachen ; nnd da die Verbitterung

aufs höchste gekommen war , so sandte die göttliche Vorsicht den Menschen wieder versöhnliche Herzen , welche zu

beydseitigcm Vergnügen ihre Anstünde schlichteten . Der Tractat vom Jahr 1585 . zeigt zwar genugsam alle

Bischöfflichcn Forderungen an , so die Stadt Basel betroffen ; doch da diese feierliche Verglcichs -Handlnng besonders

zu unserer vaterländischen Geschichte gehöret , und in Kraft dieses Vergleichs von den Bischöffcn alle Instrumente

und Bischöffliche Briefe haben müssen abgethan , nnd der Stadt Basel ausgeliefert und zu Handen gestellt

werden , welche nur einen Schein einiger Ansprache an die Stadt Basel hatten ; gleichwie die Stadt in Ansehung der

Briefe , so sie mit den Angehörigen des Bischoffs gehabt , auch thun müssen ; so wollen wir doch erzählen ,

worinnen denn diese verloschene und zum Theil nur geforderte , niemals aber eingestandene , Bischöffliche Rechte

bestanden haben .

1 . In Bezug eines Bodcnzinses von allen Häusern , welche auf St . Martins -Tag der Vogt , der Schultheiß

und die Amtleute des gcist - und weltlichen Gerichts bezogen , nnd daher in der Stadt herum ritten .

Diese Bodenzinse kamen mcistentheils von allerhand Vergabungen her .

2 . Steuer nnd Eewerf auf Basel zu legen : solches konnte aber nicht , sondern aus den ältesten Geschichten

das Gegentheil erwiesen werden .

3 . Den Bahnwein von Ostern bis Pfingsten H allein ansschcncken zu können : welches Recht aber an die

Stadt verkauft , und also nichts mehr darwider eingewendet worden .

4 . Den grossen nnd kleinen Zoll , genannt Bischoffs - Zoll , desgleichen Zoll vom Holz und Mäßrecht :

Da dieses alles der Stadt verkauft worden , so war auch hierüber kein Streit mehr , so wenig als über

5 . das Münzrccht , so ebenfalls verpfändet worden ; und worüber klar kan gezeiget werden , daß die

Stadt solches von den Päbstcn , auch den Kaiser ! . Münzgenosscn an sich gebracht , hicmit nicht einmal

nichtig gehabt hätte , eine gleiche Sache doppelt zu bezahlen , (viäo paA . 144 .)

6 . Ordnungen über die Lebensrnittel zu machen , welches , daß es durch die Stadt nnd nicht den Bischofs

schon zu Zeiten des Conciliums bcschehen , erwiesen ward .

7 . Die Rechte des Schnltheissenamts , des Neichsvogts , des Mühlcumgclds nnd Brodmcistcramts sind theils

von den Bischöffcn selbsten erkauft , theils von Kaisern erhalten worden .

1) In dieser Zeit durfte früher nur Derjenige Wein ausschenken, welchem der Bischof die Erlaubnis ; dazu gab ,
oder welcher den Wein vom Bischof hatte , andern war in dieser Zeit das Weinschenken „ verbannt " --- untersagt ; daher der

Name Bannwcül . Schon 1330 hatte der Bischof dem Rathe dieses Recht versetzt.

Bischöffliche
Anforderun¬
gen sammt

deren Beant¬
wortungen .
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8 . Das Recht des Fuhrwcins ' ) oder Bodcngcld hat die E . Zunft der Weiulente erkauft .9 . Über das Gescheides waren die ältesten Verträge vorhanden , und der mit dein Doniprobst getroffene

Vergleich übergab der Stadt alles Anstößige .
Diese sämmtliche Puncten machten also dem Schiedrichtcr keine Anstünde , da die Stadt die Verpfänd - und

Kaufbriefe über die meisten derselben vorlegen konnte .
Nun ward den Richtern ferner vorgetragen , daß die Stadt keine neue Verordnung ohne die BischöfflicheEinwilligung machen sötte ; die Bürger nicht zusammen schwören ; vielmehr der Stift bernhten seyn , und auchdie Gefangenen in Bischöffliche Hände liefern solten . Alles dieses hatte keinen genügsamen Grund ; die ältestenGeschichten erwiesen das Gegentheil . Es waren schon vor vielen hundert Jahren nicht nur viele Verordnungenso gar Wider die Bischöffe gemacht , und zwar unter den Augen der ganzen Welt , in Gegenwart der Kaiser und

Fürsten des Reichs ; die Bürger beschwuren Bündnisse auch Wider den Bischofs , wenn er die Rechte über¬
schreiten wolle ; und nur diejenigen Gefangene wurden an den Bischöfflichcn Hof geliefert , welche nach vorher genugsamgenommener Erkanntuiß gegen ihm , dem Bischofs , fehlbar erfunden worden . Also bliebe annoch übrig die
Bischöffliche Anforderung au die Rahtsbcsetznng , und man sagte Bischöfflicher Seits , unsere Vorfahren haben die
Zünfte gestiftet ; der .Kaiser Friedrich II . habe in dem Jahre 1218 . dem Bischofs Heinrich die Freyheit ertheilet ,daß die Stadt nicht eigenes Gewalts einen Naht besetzen solle . Allein eben dieser FrcyhcitSbrief , welcher nun¬mehr in Kraft des Tractats der Stadt Basel herausgegeben worden , zeigt deutlich , das; die Stadt vor¬
hin auch schon ihren Naht erwählet , welches der Kaiser nunmehr verbietet , und was noch mehrcrs war ,so hatte der damalige Bischofs diesen Freyheitsbrief ohne Vorwissen der Stadt erhalten . Denn es wirdin demselben nirgends der Stadt Basel Gesandten , noch daß selbige angehört worden , gedacht . Dessenungeachtet , da , wie leicht zu erachten , die Bischöffe vielen Einfluß in die Gcschüffte der Stadt hatten , so verglichesich die Stadt mit diesem Bischofs Heinrich und den folgenden über die Weise der Nahtsbesctzuug , und dieserVergleich ward die Handvestc genannt . Eigentlich zu reden , so wolle die Stadt dem jeweiligen Bischöffe , dazumal ,da alles gleiches Glaubens , der Bischofs ein Fürst des Reichs und oberster Hirt im Geistlichen war , sein Ansehennicht benehmen , sondern nur verhüten , daß ihnen nicht durchaus solche Nahtsgliedcr aufgedrungen würden , welcheallein dem Bischofs ergeben waren ; durch ihre Rathschläge die Rechte der Stadt schwächen , und die Stadt in alle
Kriege der Bischöffe cinftechtcn wollen . Man sahe schon zmn Voraus , daß die vielen kriegerischen Auftritte dem
Bistum den Zerfall und eine Armut drohetcn . Also setzte es wegen dem Inhalt dieser Handveste allezeit Streitab , und Bischofs Johannes wußte in dem Jahre 1966 . sich von dem Kaiser Carl IV . eine neue Bestätigungdes Freyheitsbricss , so Kaiser Friedrich gegeben hatte , zu erwerben . Dieser mit einem goldenen Sigill , wieder vorige , behenckte Brief gab dem Bischofs noch mehrere Freyheiten wegen dem llmgcld ^) , der Münze , und
bestimmte , daß die Bischöffliche Jnrisdiction in Ansehung der mindern Stadt sich bis auf die halbe Nhcinbrnckeund bis in halben Rhein erstrecken solte , welches die grosse Stadt gar nicht cingestehen wolle . Deßwegenward eine neue Handvestc errichtet , und die Erwählung des Nahts bestimmet , wie solches in der Wnrstisischcn
Chronick enthalten , und eine solche alljährlich von den Bischöffcn und dem Naht beschworen , und bey der
Ncgiments -Abänderung verlesen wurde .

Diese Beruhigung daurte bis znr Regierung Caspars zc Rhein , welcher in dem Jahre 1479 . Bischofslvard , und sich sehr eigenmächtig aufführte , und ein unumschränckter Herr in dem gcist - und weltlichen Stande
seyn wolle . Diesem stnhnde das Dom -Capitel bey , und erneuerte ein von ihm dem Capitel schon in dein Jahre1474 . errichtetes Gesätze , daß kein Bürger von Basel , so nicht adclichen Herkommens , er möge so gelehrt seyn ,als er wolte , möge zu einem Domherrn erwählt werden ; daß auch die Priester kein Stadt - Burg noch Zunstrecht
annehmen sollen , welches sie in damaligen Zeiten fast alle thaten . Die Stadt glaubte Wohl zu thun , ehe siemit ihrer Regimcntsbesetznng in nähere Umstände mit dem Bischofs eintreten wolle , zuvörderst wegen den Priesternund Domherrcnpfrundcn die Sache sogleich an dem päbstlichen Hofe zu betreiben ; es wolte aber keinen günstigen
Fortgang nehmen , bis Julius II . dcu Römischen Stuhl bestiege . Da erhielte die Stadt in dem Jahre 1512 .die Bulle , so des Bischoffs Verfahren durchaus mißbilligte und aufhöbe : Ja dieser Pabst ertheilte seinen fnr -
geliebten Söhnen von Basel , wie er sie nennte , noch viel mehrere Freyheiten , und auch eine völlige Lossprcchnngvon aller Sünde , wenn sie in seinen oder andern billigen Kriegsdiensten sterben würden . Die Sache aber
wegen der Handveste , oder wie der Naht solte erwählt werden , blieb noch allezeit unentschieden . Dieser Bischofswolle die Freundschaft mit der Stadt gleichsam mit Gewalt brechen , und setzte in diesen Händeln zu einem
Zunftmeister Adam Walch , der vom Adel und ein Fremder , auch mit der Stadt in einem Streit war ; alsokonnte er dieses Amt nicht bekleiden ; denn ein Zunftmeister mußte nicht vom Adel , sondern ein Bürger seyn .
Dieses wurde von dem Kaiser und den Eidsgeuosscn vem Bischofs vorgestellt , allein umsonst ; er gab der Stadt
einen Statthalter anstatt eines Bürgermeisters , und die Gemähter verbitterten sich immer mehrcrs : Man gab sich
zwar beyderseits einige schriftliche Fremidschafts - Vcrsichcrungen , aber es ward keine Handveste mehr errichtet ,

1 ) Der Fuhrweiii war eine Abgabe von dem aus Fässern geschenkten Wein , mit deren Bezng die Weinleute betraut
waren . Auch die Fremden zahlten sie für den auf den Markt zmn Verkauf gebrachten Wein , wahrend die Geistlichen , bischöf¬
lichen Dienstlcutc und Bürger für den Verkauf von Gigengewächs nichts bezahlten . 1436 hatte die Weinlenten -Zunft dieses
Recht von Bischof Johann von Flcckcnstein nm 600 Gulden erworben . 2) Das Gescheid urtheilte außerhalb der Kreuze( l>a ^ . 164 , Note 6 ) über Grenzstteitigkcitcn in Feld und Flur , und zwar über Nebgütcr namentlich vor Steinen - und Aeschcn -
thoc das Gescheid der Ncblcute , über den weiteren Twing und Bann das Gescheid des Domprobstes unter dessen Meier .Auch hatte das Kloster St . Alban für seinen Bezirk ein besonderes Gescheid . 1460 war das Gescheid der Rebleute mit dein
dompröbstischcn vereinigt worden . Kleinbasel hatte sein besonderes Gescheidsgericht . 140t ging das dompröbstliche ( bischöfliche )Gescheid an den Rath über . Die ganze Gerichtsbarkeit des Klosters St . Alban wurde vom Probste dieses Klosters 1363 dem
Rathe von Basel übergeben .
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und dieser Bischofs brachte sich selbsteu um diejenigen Rechte , welche er ctwann .mochte gehabt haben . Zu diesem
verleitete ihn nebst seinem feurigen Gcmühte die Beschaffenheit damaliger Zeiten .

Nur zwey Jahre bevor Bischofs Caspar ze Rhein zur Regierung kam , ward Herzog Carl der Kühne
von den Schweitzcrn besieget ; der Bastler Fahnen waren mit gezogen , und hatten Antheil am Siege und an der
Beute , nnd , was noch mehrcrs war , an der Freundschaft und Gewogenheit der Eidsgcnosscn . Dieses machte sie
bey dem in nnd ausser der Sladt befindlichen Ädel verhaßt , nnd da sie sich den Bischöfflichen Neuerungen wider¬
setzten , noch täglich verhaßter ; worzn auch in des Bischofs » letstern Lebensjahren vieles die Kriege beytrugen ,
welche das Haus Oesterreich zum lctsteumal unter dem Namen des Schwäbischen Bunds Wider die Schweitzer
nnd Granbündtncr wagen wolle . Die Völckcr zogen sich in dem Henmonat des 1499 . Jahrs beyderseits in die
Gegend von Dornach ; die Stadt Basel , ungeachtet sie den Eidsgcuossen sehr gewogen war , blieb dennoch in
diesem Kriege neutral , der Bischofs und der Adel aber that dem Schwäbischen Bunde allen Vorschub , nnd war
sehr auf die Stadt verbittert , also daß dieselbe mit Hut und Wache , um sich für Vcrrähtcrcy zu hüten , vieles
zu thun hatte . Als man nun in der Stadt vernahm , daß die Eidsgenossen gegen dem Schlosse Dorucck herab¬
zogen , so begaben sich viele Domherren und andere vom Adel auf denjenigen Münsterthurn , welcher gegen
Mittag liegt , nnd wo ein ziemlich grosser Platz war , trancken auf die Gesundheit und Wohlfahrt des Schwäbischen
Bunds , und sahen Wider ihr Vermnhten von weitem zu , wie die Schweitzer siegcten , und ihre Feinde flohen .
Den Tag nach der Schlacht lagerte sich das Eidsgcnößische Heer bis zu St . Jacob hinab , wohin ihnen die
Stadt , Wein , Brod nnd andere Lcbeusmittcl sandte . Viel adcliche Familien zagen aus Verdruß von der Stadt
Basel hinweg , hingegen begäbe sich die Stadt Basel in dem Jahre 1501 . in Eidsgcnößischen Bund , und der
Bischofs starb zu Dcllspcrg das Jahr hernach . Er hatte so übel hausgehalten , daß das Dom - Capitel ihn still
zu stellen bewogen worden .

Nun kam in dem 1502 . Jahre Christoff von Utcnheim zur Bischöfflichen Würde . Die Stadt stellte
demselben vor , wie die Handvcste wegen der Rcgimcutsversassnng nur auf ein Jahr lang in letstern Zeiten ge-
daurt habe , auch endlich gar unterlassen nnd nicht mehr beschworen worden . Da er aber ein Herr von Ver¬
diensten nnd Gelehrsamkeit war , so vergliche man sich mit ihm in dem Jahre 1506 . aber mit dem heitern
Vorbehalt , daß diese Handveste nur so lang bestehen soltc , als der Bischofs leben würde . Nun hatte die Stadt
mehrere Freyheit in ihrer Rahtsbcsetzung , und sie verordneten nebst andcrm , daß das Bürgcrmeistcrthnm , welches
bis anhin bey der Ritterschaft und der Edelleute Stuben gestanden , nnnmcyr auch aus die Zünfte fallen soltc ;
nnd da der Bischofs , wegen hohem Alter und soustcn , sich den Gcschäfften entzogen , nnd ein Coadjntor erwählt
worden , so wolle die Stadt von keiner Handveste noch Bischöfflichcr Einwilligung in ihre Negimcutsverfassnng
mehr etwas hören . Dieses Bischoffs Wahlspruch war , wie solcher anuoch auf einer gemahlten grossen Glasscheibe
auf der öffentlichen Bibliothcck zu sehen ,

EU 6rrrx Oiu ' imsi Fratiam , I10 I1 opmra , y)urvro .

Indessen nahm die Glaubensvcrbcsserung ihren Anfang , nnd wurde durch göttliche Fügung auch glücklich
zu Ende gebracht . Die Stadt Basel erwählte ihren Naht nach Belieben , nnd diejenige Negimeutsverändernng
wurde znm Theil schon in dem Jahre 1521 . gutbefnnden , welche nachwcrts , als in dem Jahre 1533 , bestätiget ,
und noch heut zu Tage alle Samstage vor Johannes des Täufers Tag in dein Naht abgelesen wird , und Sonntags
darauf beschäl) die Kundmachung der ncuerwählten Häupter und Nähte auf dem St . Petcrsplatzc , wie ansitzt ;
und wurden übrigens nach beendigter Reformation in dem Jahre 1529 . diejenigen Abänderungen gemacht , welche
in der Wurstisischcn Basel - Chronik ff schon enthalten sind .

In dem Jahre 1527 . ward Philipp von Gundclsheim znm Bischoffe erwählt . Dieser suchte noch einige
vcrmeyute Rechte wegen der Nahtsbcsetzung , so viel möglich , gelten zu machen , und ein gleiches thaten auch seine
Nachfolger ; bis endlich in dem Jahre 1585 . sie sich auf ewig aller Ansprachen an Basel begeben , und zu diesem
Ende die Schriften und Urkunden , woraus sie sich gründeten , herausgegeben haben .

Der Geschichtschreiber ' ) der Bischöffc von Basel rühmet selbsteu in dem Buch Laoiioa 8aora betitelt ,
wie die Bischöffe durch die Vcrgleichs -Handlung so glücklich gewesen , daß sie durch das von der Stadt erhaltene
Geld nicht nur einen grossen Theil der Schulden bezahlen , sondern noch darzu eine nicht geringe Summe ihrer
Schatzkammer einverleiben können ; besonders aber , daß die Stadt Basel der Verbindung mit den Fürstl . Unter¬
thanen sich begeben habe . Und dem ist in der That also . Denn Hütten die Bischöffe nicht auf alle Pfaud -
schaftcu , Rechte und Ansprachen auf die Stadt Basel , ihre Lande , Leute , Negimcntsform nnd audecm sich begeben ;
so wäre die Stadt bey dem erlangten Schutze über das Bistum nnd den Bürgerrechten geblieben , so sie in ver¬
schiedenen Zeiten , nicht nur mit denen in dem Tractat bcnamsetcn Unterthanen , sondern noch andern mehr , und
welche alle vecmcynt , das Recht zu haben , in dergleichen Bürgerrechte einzutreten , gemacht hatten ; nnd dieses
hätte in damaligen Zeiten , da die Reformation in den Bischöfflichen Landen überhaud nahm , und die Leute dabey
Wolken beschützet seyn , für das Bistum böse Folgen bringen können . Solches bewog auch die Schicdrichtcr , den
Entscheid zu geben , wie die Tractatc enthalten , nnd es ist gewiß , daß die Stadt Basel sich der besten Gelegenheit
begeben , sich durch diese Bürgerrechte mehrere Verbündete und Freunde zu machen : sie hätte auch weiter nichts
zu fürchten gehabt , denn ihre Lande waren schon lange in dem Eidsgenößischen Bunde eingeschlossen ; und nur
die .Hochachtung für ihre Miteidsgcnossen , nnd die Begierde , die allgemeine Ruhe dieser Lande nicht zn stöhren ,
bewog sie, diese Bürgerrechte fahren zu lassen , in der guten Hoffnung , daß die Neligionsgcnosscn in den Bischöfflichen
Landen nicht so hart zu einer Abänderung würden gedrungen werden , als aber nachwcrts bcschchcn ist .

1 ) Der Jesuit Oanising .
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Schicdrichtcr . Die beyderseits beliebte Schicdrichtcr waren namentlich Hans Keller , Obmann lind des Nahts zu Zürich ;
Hans von Wattenwyl , Schultheiß zu Bern ; Ludwig Pfeifer , Schultheiß und Pannerherr zu Lnccrn ; Hans zumBrunnen , Ritter , Landammann zu Uri ; Hans von Lenden genannt Heydt , Ritter , Schultheiß zu Frcybnrg , und
Hans Conrad Meyer , Doctor der Rechten , und Bürgermeister zu Schafhauscn . Diese gaben einen zwcyfachcn

Anssprnch . Ausspruch . Der einte , welcher datirt ist , zu Baden im Ergöw auf Donnstag vor dem Palmtag 1585 . enthält
den Vergleich über das Bürgerrecht der Stadt Basel mit den Bischöfflichen Unterthanen im Freyenbcrg und Dell -
spergcr Thal ; desgleichen mit Laufen , Wallen , Liechtsperg und Röschenz ^) ; auch Terwiler , Ettigcn , Obcrwilcr ^) ,
Allschwilcr ^) und Rheinach ^) ; daß zwar die Stadt Basel solche wohl für ihre Bürger halten möge ; allein ohne
allen Abbruch der Rechte Ihr » Fürstl . Gnaden , als des Landesherr », solchen auch weder mit Naht noch That ,
Schutz noch Schirm beyständig noch behalfen seyn solle . Übrigens soll man sie bey dem Reichs -Netigionsfriedcn
und Evangelischen Religion verbleiben lassen . Der zweyte Vergleich , von eben dem Tag und Jahre , betrift die
von dem Bischoffc und Dom - Capitel begehrte Wicderlösung der vor Langem an die Stadt verpfändeten Land -
grafschaft Sisgöw , und Aemtern von Wallenburg , Homburg , Licstal ^) und Fülistorf ; wie auch Binningcn und
Bottningen , neben den schon vorermcldten Artickeln , darunter auch eine Gränzstreitigkeit zwischen dem Baselischen
Dorfe Mönchenstein , und den Bischöfflichen Dörfern Arlesheim und Nheinach . Über diese Lctstcre ist verordnet
worden , daß solche durch eine billige Ausmarchung solle ausgemacht werden . Wegen den übrigen Stücken ward
nach vielfältigem Vorbringen beyder Parteyen , und reiflicher Überlegung der Schicdrichtcr , nachdem in dieser Sache
fünf verschiedene Taglcistungen sind gehalten worden , einhellig für gut befunden , und von allen Theilen angenommen ;
daß die Stadt Basel dem Bischoffc und Dom -Capitel für alle ihre Anforderungen annoch zweymal hundert tausend
Gulden , landläufiger Basclwährung , bezahlen solte ; davon aber die Stadt abziehen möge , was das Bistum
derselben annoch an Hanptgut und Zinsen sonst , oder auch wegen der Herrschaft Pfeffingen schuldig sehe . Dabey
ward auch vorbehalten , daß Jhro Fürstl . Gnaden , wie von Allein her , also auch noch , wegen Wein , Korn ,
Früchten oder andern Sachen , so Ihnen durch die Stadt zugeführt werden , keinen Zoll geben solte . Also ward
dieses wcitaussehende Geschähst völlig gcendigct .

Krieg in Indessen waren diese Glaubens - Streitigkeiten fast aller Orten gemein , und in Franckrcich ward der
Franckrcich Entschluß genommen , die sogenannten Hugenotten vollkommen zu vertilgen .

Hugenotten . Wein - und Fruchtschlag :
Ein Saum Wein , — 3 Pfd . 13 ß . Ein Vierzel Haber , ^ 3 Pfd .
Ein Vierzel .Korn , — 5 Pfd . Ein Sack Roggen , — 4 Pfd .

Das VII . Capitel .
Begreift die Geschichten des Jahres 1586 .

Gesandtschaft
in Franckrcich .

Frnchtmangcl .

Streitschriften
unter den

Eidsgenossen .

Wnrstiscn wird
Stadtschrciber .

Obrigkeitliche
Verordnungen .

^ ) C'
Y diesen Aussichten entschlossen sich die Lobl . Evangelischen Städte an den König Heinrich III . eine Gcsandt -

-̂ ) schaft abzusenden , und ein Fürwort für ihre Glaubensgenossen einzulegen . Der König empficng sie sehr
gnädig , erwiederte aber , er könne von dem , so er vorgenommen , nicht abweichen ; wolle aber ihnen , als seinen

werthen Bundsgcnossen , keinen Anlaß zu Klägdcn erwecken : und also wurden die Gesandten mit vieler Ehr -
bezengung wieder entlassen . Die Gesandten , deren von jedem Orte zween waren , kamen im Aprill in Bern ")
zusammen ; und sollen , wie einige vermeynen , auch mit dem König vonNavarra ^) , welcher das Jahr vorhin den
von Clervant nach Bern gesandt hatte , eine Unterredung gehabt haben . Die Gesandten von Basel waren Hans
Jacob Obcrried , Pannerherr , und Remigins Fäsch , beyde des Rahts .

Um diese Zeit zogen sich viel Reformirte von : Adel aus Franckrcich in die Evangelische Schwcitz , und
besonders auch nach Basel .

Den 12 . Herbstmonat ward von Seiten der Oesterrcichischcn Regierung im Elsaß eine Versammlung
wegen dem großen Frnchtmangcl ausgeschrieben , und Basel darzu eingeladen ; welche zween Gesandte dahin gesandt ,die sich allervorderist über die Oestcrreichische Frnchtsperr beklagt , und denn alles dienliche rahten helfen ; also
daß die Stadt Basel noch in diesem Jahre der Stadt Genf , welche grossen Mangel hatte , mit einigen Früchten
beybringen können .

Zu diesen Zeiten stuhndcn in Franckrcich Eidsgenossen Wider Eidsgenossen ^) , welches sehr viele Ver¬
bitterung erweckte . Es kamen daher verschiedene Schriften in der Eidsgenosscnschaft heraus , welche besonders die
Religion betrafen ; endlich erschien auch eine kleine gedruckte Schrift , der Uri - Stier genannt , oder getreue Warnung und
Vcrmahnung an die drcyzehen Orte Lobl . Eidsgenosscnschaft , wegen mancherley bösen Practickcn und sorglichen
Läufen , so jetzt vorhanden . Auf dem Titelblatt hatte der Stier von Uri in einem Bande , so um die Hörner
geflochten , die Wapcn aller drcyzehen Cantone .

Am 27 . Aprillens starb der Stadtschreiber Adam Henriepetri . Darauf ward Christian Wnrstisen , der
Verfasser unserer Chronick , Welcher damals öffentlicher Lehrer der Gottsgelehrthcit war , znm Stadtschreiber ernennt .

Den 15 . May ward verordnet , daß diejenigen , so das Allmosen gemessen , aller Weinhüuscr sich müßigen
sollen ; und die Obrigkeit ließ Mehl znm Troste der Bedürftigen verkaufen .

1) Walen südlich, Nöschcnz westlich , Liesbcrg südwestlich von Laufen . 2) Im Leimenthal (Baselland ) . 8) Westlichvon Basel . 4) Südlich von Basel , in der Nähe der Airs . 5) viclo pag . 154 unten . 6) In ^ ullonno . 7) Der spätereHeinrich IV . 8) Auf Seiten Heinrichs III . und der Ligue , gegenüber dem Könige von Navarra und den Hugenotten .
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Die Evangelischen Orte , welche neben den Übeln Folgen , so der Krieg in Franckrcich anf die Eids -

genosscnschaft wnrcken könnte , das abnehmende Vertrauen in der Eidsgcnossenschaft sclbstcn , und die Gefahr , so

der Herzog von Savoycn alle Tage der Stadt Genf drohctc , in Betrachtung zogen , wollen alle ihre Angehörigen

z » r Frömmigkeit und Tugend aufmuntern , verordneten daher , auf der im Weinmonat zu Aran gehaltenen Zusammen - Zusammen¬

kunft , daß in allen vier *) Städten alle Tage in der Woche , da man zu predigen pflegt , aufs mindeste aus einer

jeden Haushaltung eine Person dem öffentlichen Gottesdienste und Gebette beywohnen , und von Gott Friede und
^ "

Orte .

Ruhe crbetten helfen solle .
Hingegen errichteten die Lobl . katholischen Orte unter einander den sogenannten goldenen Bund ^) , in Goldener

welchem sie unter anderm sich verbanden , bey dem Nömisch -Catholischcn Glauben zu verharren , und einander zu
Eiimd.

schützen und zn handhaben , auch die Anfänger und Aufwiegler des Abfalls nach Verdienen abzustrafen . Dieser

Bund verursachte bey den Evangelischen Orten vieles Nachdrucken .

In dein Anfange dieses Jahrs , und zwar schon im Jenner , wurde anf dem Kohlcberg das Gericht Gericht auf

gehalten , zwischen Meister Georg dem Scharfrichter von Altkirch und Wcndclin Vollmar , dem Wascnmcister von ^ >" Kohlcbcrg .

Schöpfen . Den 5 . Merz war das leiste Gericht , und der Wascnmcister in den Eselthurn zu legen erkannt ; er

machte sich aber vom Stadtkncchte lvs , und entflöhe : Also ward dieser Stadtknccht von dem Rcichsvogt und den

Amtleuten mit einer Busse von 10 . Pfunden Gelds belegt .

Zn Anfange des Wintcrmonats berichtete Dorothea Herzogin Volt Brannschwcig und Lnncbnrg , aus dem Herzogin van

Hanse Lothringen , ihre Reise nach Basel ; daher Anstalt gemacht worden , selbige höflich zu empfangen . Alle Brannschwcig

vier Häupter der Stadt , nebst drey Herren des Nahts , wie auch der Stadtschreibcr , Christian Wnrstiscn , begaben w'n

sich in ihre Herbcrg . Letstcrcr that die Anrede . Zugleich wurden derselben acht Maaß Malvasicr in so vielen
' ^ '

Kanten , und zween Lachsfische in einem Zuber verehrt . Sie war eine Schwester des damals regierenden Herzogs

in Lothringen .
Wein - und Fruchtschlag :

Ein Saum Wein , " 6 Pfd . 1 ß . Ein Vicrzel Haber , 5 Pfd .

Ein Vicrzel Korn , ^ 8 Pfd . 6 sz . Ein Sack Roggen , ^ 7 Pfd .

Das VIII . Capitel.
BcMift dic Geschichten dcs Jahrs ILR.

'*V ) Jschoff Jacob Christoff will den Pfarrer zu Laufen , Tobias Nnp , welchen das Capitel zn St . Peter in Pfarrer zn

^ ) Bascl dahin gesetzet hatte , nicht mehr leiden .

Zn Anfange dieses JahrS ward verordnet , daß keine Weiber fremde Männer bey Verlust des

Bürgerrechts hcnrahtcn sotten ;
' wie auch , daß ein Bürger , so eine Fremde hcnrahtct , derselben kein Bürgerrecht Mgbcr ,

geben könne , sondern solches von der Obrigkeit erhalten müsse , und solchen Falls die E . Zünfte recht nachsehen

sollen , worinn das Bürgerrecht bestehe .

Zween Gebrüder , Mathias und Jacob Finingcr von Misthaufen , erweckten in ihrer Vaterstadt durch Mülhmiser

ihre böscn Gesinnungen eine solche Aufruhr , welche die ganze Eidsgcnossenschaft in grosse Verwirrung setzte . Ihr U»rul,c .

verstorbener Vater diente in den Italiänischen Kriegen als Hanptmann , er erwarb sich vieles Geld , wordnrch

sich seine Kinder auch viele liegende Güter anschaffen konnten . Sie hatten auch in der Nachbarschaft von

Misthaufen einige derselben , und kamen wegen einem sehr kleinen Stück Felds von sehr geringem Werthe ,

so in der Herrschaft dcs Edcln Sebastians ze Rhein lag , mit einem ihrer Mitbürger in Streit , weckten

hierüber in dem Rechten zu Misthaufen keine Antwort geben , und suchten Wider ihre Pflicht und der

Stadt Gerechtsame einen fremden Richter ; weil sie ihrer Obrigkeit abgeneigt waren , besonders wegen einer

Strafe , so dem einten derselben wegen nicht abgestauetem schuldigem Wcinnmgcld war auferlegt worden .

Es begaben sich also diese Finingcr mit ihren Weibern und Kindern nach Basel , allwo sie nahe Anverwandte

hatten , und zogen den Doctor in der Arzney Oswald Schrcckcnfnchs , welcher ehemals zu Misthaufen die Kranckcn

besorget , an sich , um ihre Klägdcn aller Orten kund zn machen , welches sie in dem 1586 . Jahre , besonders

bey den sieben Lobl . katholischen Orten und Appcnzell , anf der Tagsatznng thaten , und solche dahin zn bewegen

wußten , daß die Lobl . Orte den Landammann Tnnncr von Uri und Seckclmeister Büller von Schweitz nach

Misthaufen absandten , mit Befehl , diese Gebrüder Finingcr und den Schrcckcnfnchs , welchen die Stadt Mist¬

haufen fortgcsandt hatte , und ihm kein freyes Geleit geben wolle , der ganzen Bürgerschaft vorzustellen , und sie

sämmtlich in ihren vorigen Stand einzusetzen ; bey welchem Vertrag die Finingcr aber sich so übcrmnhtig , frech

und frevel ausführten , daß sie znr Verhaft gezogen worden , und der Naht diesen Eidsgenvßischcn Ehrengcsandten

nicht nach Verlangen entsprach ; also daß selbige , ungeachtet ihnen übrigens alle Ehrenbezeugungen bcschchcn , mit

Unwillen heimrcisetcn . Die Evangelischen Orte , als Zürich , Bern , Evangcl . Glaris , Basel und Schafhauscn ,

wendeten anf der im Hcumonat dieses Jahrs gehaltenen Tagsatznng alles an , um die beleidigten Cantonc Zn

besänftigen , konnten aber nichts ersprießliches ausrichten , und die acht katholischen Orte faßten anf der im

Wintcrmonat unter ihnen zu Lnccrn gehaltenen Zusamnicnknnft den der Stadt Misthaufen noch bis anf diese

Stunde so empfindlichen Entschluß , den Bund aufznknndcn . Sie liessen daher ihre Sigillen von dem ehemals

1 ) Zürich , Bern , Basel , Schafhauscn . 2) Den 1 . Oktober 1886 .
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in dem Jahre 1515 . errichteten Bundsbriefe abschneiden, und sandten solchen sammt dem Absagsbriese nach
Mülhansen. Der Länfers-Botte kam mit seinen Briefschaften zn Miilhausen an , und walte dem Naht den
zernichteten Bnndsbrief übergeben , welcher aber demselben so schöne Worte gab , und sich so bekümmert stellte,
daß der gute Mann bewogen ward , den Bundsbrief wieder zurück zn nehmen . Die Bestürzung des Nahts über
diesen unvermuhteten Zufall war auch so groß , daß sie sich nicht zn helfen wußten , sie hatten den Muht nicht,
diese Begebenheit sogleich kund zu machen, aus Furcht, die Finingcrische Partch , welche dieses Übel verursachet,
könnte einer geschwinden Rache ausgestellet , und sodenn ihm dem Naht eine böse Absicht aufgebürdet werde» .
Sie verschwiegen also diesen Vorfall . Allein da die Bürgerschaft schon etwas dergleichen mnhtmasscn konnte,
und die Finniger diese Begebenheit des aufgesagten Bunds aller Orten ausbreiteten, so eilten vorgcmcldte Evan¬
gelische Orte nach Mülhansen, und hofften , wenn sie die Finingcrische Partch mit der Obrigkeit aussöhnen
würden , so würden Lobl . katholische Orte auch zu einer günstigen Gesinnung gegen der Stadt Miilhausen
zurückkehren .

Die Finniger und Schreckenfnchs wurden also mit ihrer Obrigkeit feherlich ausgesöhnet , und konnten
also , wie andere Bürger , zn Mülhansen sehn und wohnen ; lvie sie denn auch würcklich sich schon allda in voll¬
kommener Freyheit befanden . Allein anstatt der Ruhe stellte sich eine grössere Verbitterung ein, und die Finiugcr
walten sich rächen. Sie trugen also der Bürgerschaft von Mülhansen, welche wegen der Begebenheit des zurück¬
gesandten Bundsbricfs sehr verlegen war, vor , daß nicht sie die Fininger, sondern der Naht an diesem Vorfalle
Schuld sey, und einige Abgeordnete der Finingerischcn Partey , welche von einer Eidsgcnößischen Tagsatznng
zurück kamen, machten glauben , daß wenn verschiedene derjenigen , so am Steuerruder gesessen , als das vorhin
gcmcldte vorgegangen , abgestraft würden , so werde die Stadt wieder in Eidsgcnößischen Bund kommen.

Diese Finingcrische List erreichte auch ihren Endzweck ; der gröste Theil der Bürgerschaft , welche nun¬
mehr nur den Eidsgcnößischen Bund vor Augen hatte, willigte in alles ein , was diese Ncrderbcr des Vaterlands
vortrugen. Verschiedene ihrer Gegenpartei ) wurden gesanglich eingezogen, und andere ihrer Aemter entsetzt ; und
zwar meistentheils gieng diese Gewaltthätigkeit unter den Augen der Evangelischen Gesandten vor , welche zur
Eintracht und Gelindigkcit alles mögliche beytrugen .

In der Stadt Basel hatten die Fininger, wie gesagt, Verwandte und Anhänger, und als einige Bürger
zn Basel allzu frey hierüber sich ausliessen , und das Finingerische Verfahren, welche doch anfänglich zn Basel
aufgenommen worden , und für ihre Familien einen sichern Aufenthalt gefunden haben , die Evangelischen
Orte sehr erbittert , so wurden diese Basel-Bürger znr Verhaft gezogen, und ernstlich zum Frieden und Ruhe
angehalten .

Indessen danrte die Unruhe zu Mülhansen immer fort, und die Evangelischen Städte sandten zn Anfange
des 1587 . Jahrs abcrmal ihre Gesandten hinab . Die von Basel waren Jacob Oberried, Pannerhcrr , und
Hans Jacob Hofmann, beyde der Nähte ; welche sämmtliche Gesandten den Streit also vermittelt , daß jede
Partey in Ruhe verbleiben , einander nicht kräncken , und ihre Anlicgcnheit für sämmtliche Lobl . Cantone bringen
falten . Diescmnach kamen die Abgeordneten beyder Parteyen von Mülhansen ine Merzen auf eine Tagsatznng
nach Baden , und trugen ihre Klägdcn gegen einander vor ; allein die Lobl. katholischen Orte walten sich der
Mülhanser nicht mehr annehmen , und überliessen solches den Evangelischen ; welche besonders dein Ausschnsse
des grösten Haufens, welcher derjenige war, so die Finingcrische Partey hielte , ernstlich zusprachen, und die
Gefahr vorstellten , worein sie sämmtliche Einwohner stürzen wollen . Endlich gelobten beyde Parteyen dem
Landvogt von Baden an Eidsstatt an , den Frieden unter einander zu halten. Kaum aber waren sie nach Hanse
gekommen, so entsetzte die Finingerische Partey ihre Gegenpartei ) aller Aemter und spielte durchaus den Meister .
Die Evangelischen Orte hielten abcrmal eine Tagsatznng zu Aran , und bewegten auch die katholischen Orte,
ihre Gesandten nach Mülhansen zu senden , um einmal diesem bösen Handel ein Ende zn machen . Die Gesandten
von Basel waren Ulrich Schnldheiß , Alter Bürgermeister , Franz Rcchbnrgcr , Alt - Oberster Zunftmeister, Jacob
Oberricd, Pannerhcrr , Hans Jacob Hofmann, beyde des Nahts , und Christian Wurstiscn , der Verfasser unserer
Chronick, damaliger Stadtschrciber. Aber diese Gesandtschaft der Evangelischen Orte, welche den 11 . May drunten
angekommen , hatte keinen Eindruck aus die anfrührischcn Mülhanser, der eingezogene Bürgermeister und andere
wurden immerfort gefoltert , und der grosse Hanfe, von den Finingcrn angeführet , that nach Belieben .

Den 14 . Mähens kamen auch die Gesandten der Lobl . katholischen Orte an , und die Fininger nebst
dem von ihnen erwählten neuen Bürgermeister , und andere , wußten sich bey denselben beliebt zu machen. Die
fcycrliche Zusammenkunft sämmtlicher Herren Ehrcngcsandtcn beschuhe auf dem Nahthansc , aber dieselbe war von
keiner guten Folge. Die Katholischen Herren Ehrcngesandtcn wollen sich in dieses Gcschäffte nicht näher einlasse» ,
und der unruhige Hanfe von Mülhansen wolle ohne Weilers in ihrer eigenen Sache Recht sprechen , und ihre
Gefangenen vcrnrthcilen . Also begaben sich die Evangelischen Gesandten den 17 . May auf die Anhcimreisc, und
den folgenden Tag die katholischen , vor welchen leisten : Männer , Weiber und Kinder auf die Knie fielen, und
demühtiglich um baldige Wiederaufnahm in die Bündnis; baten .

Kanin waren die Evangelischen Gesandten zn Basel angekommen, so erschienen schon vor ihnen die
Abgeordneten der alten abgesetzten Obrigkeit oder des kleinern Hansens, und baten um Schutz, Rettung ihres
Lebens , und thätliche Hülfe . Als dieses die Aufrührer zu Mülhansen vernommen , warben sie LOO. Ocstcrreichische
Mann und noch andere Leute mehr zu ihrer Bcschütznng an , und fuhren indessen mit ihrem Strafgerichte fort.
Die Evangelischen Orte hielten : eine Zusammenkunft zn Aran , und entschlossen sich, ohne Aufschub den rebellischen
Haufen zn Mülhansen zu bezwingen. Ungesäumt kamen diese Schwcitzcrischcn Kricgsvölckcr zn Basel an , » nd
ungeachtet die Oestcrrcichischcn Gesandten von der Kammer zu Ensisheiin den Dnrchzng durch ihre Lande zurück¬
halten wollen , unter den : Vorgeben , die Aufrührer walten sich znn : Ziel legen ; so zogen dennoch den 10 . Brach :» .
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die Völckcr von Bern 600 . Mann starck, und 500 . Mann von Basel des Morgens frühe von Basel ans . Der

Hanptmann über das Volck von Basel war Balthasar Jrmy ; welchem zu Li'ricgsrähten zugegeben waren Johannes

Gcrnlcr , und Bartholomüus Dörner , beyde der Nahte : Theodor Menzingcr war Lcntenant , Theodor Brand

Fähndrich , und Bartholome Lohem , des Hauptmauns Tochtcrmann , Vorfähndrich , Bernhard Oscr Furier , Jonas

Grosser zu St . Clara , Feldpredigcr . Der Hauptuiann musterte solche auf dem St . Petersplatzc allhicr , und

nahn : sie in Eid . Es wurden zwölf Canonen und die nichtige Munition darzu , welche Basel hergegeben , mit -

geführt ; ihnen folgten auf dem Fusse nach 500 . Mann von den Völckcrn des Lobl . Stands Zürich , und 800 .

Mann von Schafhauscn . Ungeachtet des starckcn Ncgcnivetters kamen diese Völcker sannntlich in guter Ordnung

noch bey guter Tagszeit vor Mülhauscn an . Bern und Basel lagerten sich Zu Jltzach : übrige Völckcr zu

BiedcrsenH . Sogleich gicngcn , weil die Kriegserklärung schon bcschchen war , einige Scharmützel vor , und noch

selbigen Abend ward die Brücke über die Jll eingenommen . Die Hanptlcnte und Kricgsrähte fanden höchst nichtig ,

ohne Aufschub die Stadt Mülhauscn , wo möglich , zu bestürmen und einzunehmen , welche Unternehmung die

Hanptlcnte von Bern und Basel vollführen , und bey glücklichem Erfolg sodann die übrigen Völcker nachrücken ,

und solche unterstützen sollen ; welches bcschchen : Einige Umstände hiervon sind in zweyen Schreiben , welche der

Hanptmann und die Kricgsrähte von Basel an ihre Obrigkeit abgehen lassen , enthalten , daraus zu sehen , daß

die Stadt ahne Mühe und vielen Volcksverlnst ist eingenommen worden .

Nach dieser Eroberung der Stadt Mülhauscn sandten die Evangelischen Städte sogleich ihre Gesandten

dahin ; von Basel waren es Jacob Oberried und Johannes Hofmanu , beyde der Nahte , welche alles besänftigten ,

und sehr gelinde verfuhren . Ein einziger Mann von Zofingen , so sich sehr aufrührisch aufgeführet , verlohr das

ttteben ; Jacob Fiuingcr aber , so , wie andere , davon geflohen , und im Bcrnischcn angehalten worden , ward zu

Bern enthauptet .
Den 14 . des Heumonats konnten die Ehrengcsandten der Evangelischen Orte schon wiederum den Naht

besetzen , machten den Naht und die Bürgerschaft schwören , und übergaben dem neuen Bürgermeister , Johannes

Hartmann , das Sigill der Stadt . Auch den Weibern ward in der Hanptkirche ein scharfer Zuspruch gethan ,

als welche ihre Männer immer zur Unordnung und Rache angefrischct hatten .

Jedes Orte hinterließ 150 . Mann zur Besatzung . Die Hanptlcnte über diese 600 . Mann wechselten

alle Monat unter einander die Befehlshaber -Stelle ab , und die Gesandten reiscten wieder nach Hanse . Diese

Besatzung , welcher der Naht die Besoldung , und die Bürgerschaft das Quartier , Holz und Salz anschaffen mußte ,

blieb bis in den Angstmonat des folgenden Jahrs zu Mülhauscn stehen , da bey vollkommener Beruhigung diese

Völcker wieder nach Hanse berufen worden . Nichts desto minder hatten die Evangelischen Orte die Stadt Mnl -

hansen noch verschiedene Jahre über bey der Oesterrcichischcn Kammer zu Ensishcim und sonstcn vielfältig zu

beschützen , da die nuSgewichencn Bürger oder die Ihrigen , auch die Finingcrische Wittib und Kinder , sich in der

Nachbarschaft von Mülhauscn gesctzct , und derselben viele Verdrießlichkeiten , in Ansehung ihrer Verlornen Güter

und Mitteln , gemacht haben .
Bald nach Beruhigung dieser Empörung hat eine Stadt Basel , auf Ansuchen der Stadt Mülhansen , den

obersten Pfarrer , Herrn Doctor Jacob Grynäus , hinab gesandt , welcher alldorten in etlichen Predigten von den

Pflichten der Eintracht , Gehorsams und bürgerlicher Liebe mit vielem Beyfall geredet hat .

Zu gleicher Zeit , als die Stadt Basel ihre 500 . Mann zu der Belagerung der Stadt Miilhansen A
^ sment znm

zusammenziehen ließ , trachtete Fricderich Nyhiner , Doctor und Meister E . E . Zunft zu Gärtnern , ein Regiment von

für den König von Navarra heimlicher Weise anzuwerben . Der König von Navarra hatte seine Abgesandte in Navarra .

der Evangelischen Schwcitz , welche unter der Hand demselben Volck anzuschaffen suchten ; gleichwie König

Heinrich 111 . und die Guiscn es bey den Catholischen Orten thaten . Indessen da die Obrigkeit von Basel

solches erführe , machte sie den Oberst Nyhiner und seine Hanptlcnte Bernhard Stchclin , Hans Jacob Frey , und

Jacob Wenz , ihr Bürgerrecht aufschwören und ihre Fahnen auszuliefern . Dieses aber konnte deren Abzug nicht

verhindern . Sie vereinigten sich mit den übrigen Schweißern , Deutschen und andern , unter dem Herzog von

Bouillon in der Gegend von Straßbnrg , konnten sich aber wegen Uneinigkeit ihrer Heerführer , ungeachtet sie

sämmtlich eine Armee von 15000 . Mann ausmachten , niemals vollkommen mit dem König von Navarra ver¬

einigen ; daher wurden sie zerstreuet , und kamen sowol eine grosse Anzahl von diesen , als von den übrigen , so

König Heinrich 111 . und den Guisen gedicnct hatten , weil die Bezahlung aller Orten ermangelte , und keine

Nahrung zu bekommen war , elend , kranck , ausgehungert und halb nackend wieder nach Hause gelösten
^) . Sie

blieben fast alle auf den Strassen liegen ; der Beseht war , sie aller Orten in dem Baselgcbicte , wo sie durch -

reisctcn , zu besorgen , und in der sogenannten Elenden Hcrberg , Mimosen und Spittal der Stadt Basel waren

in den Jahren 1586 . und 1587 . bey 4000 . solcher armer Soldaten besorget . Es war dazumal eine grosse

Thenrnng , der Sack Kernen galt 17 Pfd . Gelds , und viel armer Leute in der Nachbarschaft starben am Hunger .

Doch währete diese böse Zeit nicht lange . Es stürben allhier so viele , daß man solche auf Kärrcn , 10 . mit¬

einander , wegführte , und in ein Loch begrübe . Der Bürger von beyden Städten Basel , so durch diesen Zug

umkommen , waren über 100 , und des Landvolcks viel mehrere .

Den 12 . Maymonat dieses Jahrs schlössen die Lobl . Catholischen Orte ausser Sollothurn mit dem Bündnis ; der

König in Spanien eine Bündnis ; ^) , welche die Evangelischen Orte sehr beunruhigte . mn Svawcn

In diesem Jahre crtranck bey dem Ausfluß der Birse in den Rhein , als er sich mit Baden erfrischen <̂ .„
4

Z ^ n

wolte , der Edle Engcnins von Cöln ans dem Mecklenburgischen , welcher zu Basel den Wissenschaften oblag . Cöln crtrinckt .

1 ) Ein Dorf dieses Namens cMirt bei Miilhansen nicht (Baldersheün oder NiediShcim ?) . 2) Dies ist der sogen.

Tampiskrieg, sogenannt nach der Stadt bwampes, bis zu welcher die angeworbenen (protestantischen ) Schweizer vorgedrungen

waren. 3) Am 12. Mai 1587 zn Luzcrn. Zweck dieses Bündnisses von Seiten Philipps II . von Spanien war , dem fran¬

zösischen Throne die Hilfe der Schweizer zu entziehen und ihn so seiner besten Stütze zu bcrnnbcn.



Verordnung in
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Obrigkeitliche
Verordnungen .

Straßburg
trachtet in

Eidsgenößi -
schcir Bund zu

kommen .
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Der Steinschrift , sv über diesen Zufall an die kleine Behausung bey der Birsbrücke gesetzt worden , sind folgendeVerse beygefügt :

Non alioua putas, liomini guro ofttinAora possunt ,8ors lrockiarna mifti , tuuo orit iiia tiiii .
Dieser 0on Cöln hat während seinem allhiesigcn Aufenthalt ein Legat für dürftige Ltuäiosos gestiftet ,welches bey Lotst . Uniocrsitüt annoch oorhandcn ist .
Am 5 . Angstmonats dieses Jahrs ward auch eine Verordnung von E . E . Naht in Kirchcnsachengemacht , und mußten die Deputaten der gesammten Geistlichkeit vortragen , das ; solche sowol zu Stadt als Landden Doctor Joh . Jacob Grynäus , Pfarrer im Münster , als den obersten Hirten , Vorsteher und Aufseher derKirchen , ansehen , den wöchentlichen Versammlungen am Frcytag fleißig beywohnen , der Vaselischen Glaubcus -bekänntniß standhaft anhangen , die Obrigkeit in ihren Predigten nicht schelten , wie zu Mülhanscn geschehen ;sondern , so sie etwas zu erinnern haben , solches mit Bescheidenheit derselben vortragen , auch ab dem Land nichtin Manteln , wie die Handwcrcksgcsellcn damals trugen , sondern in ihren Priestcr - Nöcken in die Stadtkommen sollen .

Wein - und Fruchtschlag :
Ein Saum Wein , - - 5 Pfd . 16 ß . Ein Vicrzcl Haber , 3 Pfd .Ein Vierzel Korn , ^ 4 Pfd . 10 ß . Ein Sack Roggen , — 3 Pfd . 15 ß .

Das IX . Capitel .
Begreift die Geschichten des Jahrs 1588.

obrigkeitliche Vorsorge ermangelte nicht , bald in dem Eingänge dieses 1588 . Jahrs einige ernstliche^ ^ /Verordnungen , in Ansehung des Gottesdicnsts und zu Abstellung verschiedener Laster , in Druck bringenzu lassen .
Es ist schon angebracht worden , wie in vorigen Jahren die Stadt Stcaßbnrg getrachtet , mit denEvangelischen Orten Lobl . Eidsgenosseuschaft in eine Bündnis ; zu treten ; damals war allein Basel darzn geneigt ,in diesen ; Jahre aber fände sie nicht gut , in mehrere Verpflichtungen sich einzulassen ; da hingegen die StädteZürich und Bern eine förmliche Bündnis ; mit Straßburg errichteten , zu allerscitigcr Hülfe uud Beschützuug .Im Maymonat kamen die Gesandten von Zürich und Bern nach Basel , um nach Straßburg zu ver¬reisen , und diese Bündniß zu beschwören ; welches als es bcschehen , die Gesandten von Straßburg auch in derGesellschaft nach Zürich und Bern verreiset , und ein gleiches gethan haben ; da sie dann bey der jeweiligenDurchreise zu Basel bestermasscn bewirthet worden .
In diesem 1588 . Jahre ward auch den Glaubensgenossen , welche aus Franckreich vertrieben worden ,oder sonsten ihre Sicherheit in der Stadt Basel gesucht haben , bewilliget , ihren Gottesdienst in einer Stube desobern Collcgii H zu halten .
Schon viele Jahre vorher hatten sich verschiedene Französische Niederländische Familien in Basel gesetzct .In dem Jahre 1569 . begehrte Marcns Percs , ein Scidenfabricant von Anwcrs oder Antwerpen , die Bewilligung ,für seine zahlreiche Haushaltung einen Geistlichen zu halten , ein Pfarrer Fttcglin von St . Lconhard aber wider¬setzte sich dieser Bitte , doch ohne Erfolg . Indessen vermehrte sich die Anzahl der Nefngiante » , besonders nachdem so abschcuvollcn Blutbade in Franckreich in dem Jahre 1572 . sehr ; und alle diese Vertriebene hielten ihrenGottesdienst sehr ruhig in der Wohnung einer Madame Faului . Die meisten Flüchtlinge waren gcnöhtigct , dadie größte Wut in Franckreich vorbey war , wieder dahin zu kehren , und wegen ihren Gütern die nichtige Vorsorgezu nehmen , es blieben daher von ihnen wenig mehr in Basel . Solches veranlaßte die allhicsige Geistlichkeit indem Jahre 1577 . vor den Naht zu gehen , und zu begehren , das; die noch übrigen allhicr verbliebenen Ncfngiantcnsich zu den Pfarrkirchen der Stadt halten möchten ; da dann den 9 . Merz erkannt ward , daß die Nefngiantcnaller Nationen an den Sonntagen des Morgens die deutschen Predigten besuchen , zu Abend aber ihnen bewilligetseyn solle , ihre sonderbaren gottesdienstlichcn Übungen in einer Stube des obern Collegii zu halten , und deßwegeneinen Prediger und einen Aeltsten zu haben .

Bis hicher hatten Vircllns und Jean de Foß , welche in dem Jahre 1588 . gestorben , diese Prediger -Stelle verrichtet , und nach ihnen Jagncs Couet , und dann Lconhard Constant , welcher in dem Jahre 1610 .gestorben , und öfters für eine kurze Zeit ein vertriebener Geistlicher , welcher hier durchgereiset war .Die Gesinnung des Königs in Franckreich Heinrichs IV . in Ansehung der Religion ist bekannt , erwußte sich durch verschiedene Wege die Gunst der Evangelischen Eantone zu erwerben und beyzubehalten , er ließdaher durch den Herzog von Turenne der Stadt Basel in ; Jahre 1591 . schreiben , daß es der König sehr wohlaufgenommen , daß mau den Französischen Nefngiantcn den ungehinderten Gottesdienst bewilliget habe . Solchesmachte ihnen Freunde , sie erlangten immer mehrere Freyheiten , und da ihre Anzahl anwuchs , ward ihnen indem Jahre 1614 . die ehemalige Dominicaner -Kirche ^) zu ihrem öffentliche ;; Gottesdienste von Obrigkcits wegeneingegeben , welches nunmehr die festgesetzte Kirche ist , worinn der Gottesdienst in Französischer Sprache ge¬halten wird .

1 ) Dieses war im ehemalige » Augustincrkloster . 2 ) Am Todtenranz .
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Der Aufenthalt der dem Blntbadc von Au . 1572 . entflohenen füruehmeu Personen tu Franckreich trug
vieles zu Bildung einer Französischen Gemeinde allhicr bey . Wir wissen aus der Wurstisischen Chronick , wie

die Familie des Admirals dc Chatillan , der Prinz von Conde , und einige andere mehr sich allhier aufgehalten

haben . Der Lctstere wohnte in dem Engelhof auf dem Adclberg ' ) , allwo sein Wapcn nach dem Gebrauche

damaliger Zeiten in die Fenster gemahlt worden , mit der Aufschrift :

llaiiirions Dordomn » Dai Aratia Drineops Ooivlons , Dax
Dar Draaeiaram , Drotoator Doelosia ; DaliiaN .

Und unten daran :
Dro Oliristo L Datria ckulao porioaluui .

Es bemühte sich sogleich in dem Anfange dieses Jahrs der König von Navarra sowol durch den Herrn Des Königs

von Reanl , als auch nachwerts durch seinen Hofpredigcr Rochcchandier seine Aufführung in Ansehung , daß er ^5 " ^

denen Kricgsvölckcru , so von den Evangcl . Städten und den Deutschen Fürsten ihn : zugelassen , so gar keine Hülse dignng und

noch Beystand geleistet , zu entschuldigen ; und er stellte vor , daß es sehr nohtwendig sey , die gute Freundschaft Ansuchen,

auch in Ansehung der Religion zu unterhalten ; da aber noch immer einige dieser verhungerten und armen

Soldaten zurück kamen , und man diesen Zug nicht öffentlich gutgeheißen , so machte diese Französische Entschuldigung
keinen grossen Eindruck .

Es war zu damaligen Zeiten zu Basel der Gebrauch , daß man an dem neuen Jahrs -Tage mit Trommel Neu -Jahrs -

nnd Pfeifen vor die Zünfte zog , und von selbigen ein Nen -Jahrs - Geschcuckc empficng , auch verehrten bisweilen Gebrauche ,

die Zünfte einander zum Neu -Jahrs -Geschcncke ein Gallert , und begleiteten diese Gallert mit vorgcmcldtcm kriegerischen

Spiele . Da nun wenig Tage vor dem neuen Jahre dieses 1588 . Jahrs verschiedene Reuter des Grafen von

Dohna , welcher oberster Feldherr über die Deutschen Völcker in Franckrcich war , so mit den Schweißern in dem

unglücklichen Navarrischcn Zug gewesen , auch wieder zurück nach Basel gekommen waren , so wollen selbige auch
mit auf die Zünfte ziehen , allein sie wurden sonsten gcspiesen und sortgcsandt ; und gcbottcn , daß das gute Jahr
mit der Trommel nur bis zur Mittagszeit dürfe Hingetragen werden . Der Graf von Dohna kam selbstcn nach Graf von

Basel ; ihm ward der Wein verehrt , und den Scinigen der Dnrchpaß zu Wasser und Lande gestattet , auch den

Reutern , so sich angemeldet , jedem ein kleiner Zchrpfcnning gegeben , so in einer Münze oestnhnd , so die Mönchs - '

kappen genannt worden . Indessen hatten sich die Gnisischen Völcker , welche die vorgemeldtcn Deutschen beständig

verfolgten , anfänglich bis nahe an Wclsch -Neuenbnrg , und dann ins Mömpclgardischc gezogen . Die Mömpel -

gardischen Gesandten kamen , bevor sie nach Bern gicngcn , nach Basel , und begehrten im Namen ihres Fürsten

thätliche Hülfe ; allein es war eine erbärmliche Zeit , man konnte sich selbsten kaum helfen . Sie verreiseten also

ohne Hülfe .
Da nun täglich einiges Volck von dem Navarrischen Zuge zurück kam ; die Stadt voller fremder durch¬

reisender Soldaten war , und man immerhin befürchtete , die Gnisischen Parteyen möchten bis an die Stadt kommen ,

so wurden alle üppigen Spiele abgeschafft , die fremden Kncchie allgemach sortgcsandt , ein Frcyfähnlein angeworben ,
das Geschütze auf die Schanzen , und die Schanzkörbe auf den St . Pctersplatz gebracht , auch sehr viele Streif¬

wachten vor den Thoren , und 17 . Hochwachten gehalten . Dieses beschuhe vom 1 . bis den 8 . Jcnner . An

diesen : letstern Tage wurde auch ein Trupp Lothringischer Völcker , so von Mömpclgard kamen , je 50 . Mann

übcrsmal durch die Stadt gelassen .
Man fand dazumal für gut , verschiedenes an dem Bollwercke hinter St . Pctersplatze zu verbessern ; Bollwcrck

Daniel Sprünglcin , so durch seine Schriften noch bekannt ist , ward von Straßbnrg anhero berufen , und hat bmtcr

solches verbessert , und von dem Schutt abgebrochener Häuser und dem Grün , so man aus dem Dcnchcl -Weiher ^) Petcivplatze .

vor dem Spalcn -Thor genommen , erhöhen lassen . Den 22 . May ward erkannt , es soll der Thnrn Lug ins Laicht )
bis auf die Mauer hinab geschlissen werden .

Armselige und kummcrsvolle Zeiten geben gemeiniglich Anlaß , einige Mißbrauche abzustellen . DieKi ' chwcihe im

Kirchweihe des Spittals wurde bis anhin auf Weihnacht , Faßnacht und Ostern gehalten , jedermann wolte sich
Dpntal .

darbcy etwas zu gute thun lassen ; und es wurde bey diesen Fcycrlichkcitcn nicht übel geprustet . Es ward also
die Obrigkeit bewogen , diesen Überfluß , und besonders die kostbare Gallert abzuerkennen ; also daß knnftigshin

nichts mehr , als die Faßnachtküchlcin in dem Spittal auszugeben , solte bewilliget seyn .
Der Bischofs von Basel las den 13 . und 20 . Jcnner zu Pfcffingcn eine Blesse , und wolte wider den Ncligions -

Tractat mit Gewalt den katholischen Gottesdienst wieder einführen . Man erlaubte im Mayen dem damaligen MchMnlicn
obersten Pfarrer Jacob Grynäns , einen Syuodum zu halten , und solte er trachten , die Prädieauten im Bistum Dörfern ,
auch darzn zu ziehen , besonders aber den allhiesigen Prädieauten ab der Landschaft anzeigen , daß sie nicht in den

Mäntcln in die Stadt kommen , sondern in ihren Röcken . Der Erfolg aber zeiget nicht , daß es in dem Bistum

in Ansehung der Religion ruhiger worden ; zu Terwilcr und Ettigen wurden die Prädieauten beurlaubet , und

denselben auferlegt , ihre Güter zu verkaufen . Doch ward der Stift St . Peter den 3 . Brachmonat angesagt ,
Tobias Nup , als einen Helfer nach Laufen zu senden ; welcher aber wegen seinen eiferigcn Predigten von dein

Bischoffe wieder sortgcsandt worden : Im Hcrbstmonat aber kam M . Bartholome Keller dahin . Die Stadt Basel

brachte übrigens ihre dißörtigcu Klägdcn auf die Evangelische Tagsatzung , und schrieb den 20 . Jcnner des

folgenden Jahrs dem Bischofs , daß er seiner Seits dem Tractat geflissen nachkommen solte .

Bis anhin war der Gebrauch , daß das Brod bey den : Heil . Abendmahl von den Geistlichen den

Commnnicautcn in den Mund geschoben worden . Dieses ward in diesem Jahre abgeändert , und in dem Hornnng

1) Nadclberg . 2) Teuchcl - - durchbohrter Stamm , der als Wasserleitnngsröhrc dient . 3) Der Thurm Lugins¬
land stand zwischen Spulen - und St . Johannsthor .
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Brod beym angefangen , den Caininunicanten solches in die Hände zn geben, damit sie selbsten solches zum Munde bringen
Hell. Abend - i,„d essen mögen .

Den 20 . Merz starb Christinn Wnrstisen , Stadtschrcibcr , welcher wegen seiner Gcschicklichkeit in der
die Hand gc - Mntheinatick, der Gottsgclchrthcit und den Geschichten unserm Vaterland«: innner schätzbar seyn wird . Seine

geben . Chronick über unsere Vaterstadt und Geschichte belehret uns von vielem, so sonsten in ewiger Vergessenheit geblieben
Wmstisens märe , und seine hinterlassenen angedruckten Handschriften zeigen noch ein mehrers . Er liegt in der Mnnstcrskirchc

A ) Mrziö88 begraben , und hat folgende Grabschrift :
OmtI80IXXO OR8H8IO L^ 8IOILX8. X6XVLNIXL LlXOIIIIVlXOlOO 1' 081 ?N0V . TI11100060 ,
OlIXItzOL 1101000 .

'1X000X011 ülX6I8 '1'00 , lZOOV D110XTX LIOXOOX 81X000X01 OIOIOOX 'II V ,
l 'llOOOXOIX, OIVO 0001611011 00X01080 ^ 00 OXOOOOI 'IX l^OOl ) 00018 '1'OX0'1' O8 <zOO OXOOIOI
00101X08 , 0080X , OXO'OXlzOO 0OILO8 008000 . blOXIO. 60X8000XV01 '

; VI !! «) IX '1'00000 .
OOOXtzOO VI 'I'X 80000X0188 . DO OXOOIX OI'OIAll«: NOOIOO VX00111X . LIOOOOX ox . 011X1
8LOOON 010 . IX OOO. OV1XION 00V . 1,110111 II . NOX . 108 . VIX. XXX08 X01V. N0X8 . III . 01 .
X . I>. III . LO . X0100 . XX. XI . v . XX6 VIII .

Dieser gelehrte Mann ist nur zwey Jahr lang Stadtschrcibcr gewesen, und hat nicht als Stadtschrcibcr,
sondern als Professor der Mathematischen Wissenschaften seine Chronick schon in dem Jahre 1580. in Druck
gegeben . Seine ausführliche Lebensbeschreibung findet sich seinem ins Deutsche übersetzten kurzen Begriffe der
Geschichten von Basel vorgesetzt.

Disputation zu Im Aprillcn ist Joh . Jacob Grynäns , 88 . D . u . und oberster Pfarrer zu Basel , aus obrigkeitlichem
Bcrn . Befehl nach Bern verreiset , wohin auch andere Gottsgclehrte der Evangelischen Orte berufen worden, betreffend

einige streitige Ncligionspuncten , welche Samuel Huber , Prediger zu Burgdorf , und Claudius Albcrins, ein Pro¬
fessor zu Lausanne, über die Gnadcnwahl, und die Rechtfertigung behauptet hatten 0 . Mit dem allhiesigcn obersten
Pfarrer ist auch M . Heinrich Inst , Helfer zu St . Peter , in Bcrn gewesen. Huber und Albcrins wurden ihres
Irrthums überwiesen , und entsetzet .

Neligions- In dem Canton Appenzcll cntstuhndcn auch einige Unruhen wegen der Religion . Die übrigen Cantone
bewegnng in snudten eine Gesandtschaft dahin, und stillten solche glücklich.

" In dem Wintermonat dieses Jahrs bemühten sich die Edel» Riehen von Nichcnstcin, wie sie es vorhin
Landskron auch schon gethan hatten , und anerboten dem Stande Basel das Schloß Landskron sammt dessen Zngchördc
d "" Stand ^ verkaufen . Ulrich Schultheiß, Alt-Bürgcrmcistcr , welcher diese Sache behandelte , trug solche den 18 . dieses
angetragen Monats dem gesessenen Nahte vor , welcher fand , daß man mit Erkanfnng dieses Schlosses der Stadt Basel

keinen Nutzen , sondern Schaden erkaufen möchte ; der Alt-Bnrgcrmeistcr solte also diesen Edelleuten für ihre
Geneigtheit und Anerbieten dancken , und sie hingegen aller Wohlgewogenheit versichern.

Lansannc in Als zu Ende dieses Jahrs der Herzog von Savoycn auf dem Sprung war, die Stadt Lausaune durch
Gefahr . Berräthcrcy einiger der Fürnchmsten dieser Stadt einzunehmen 2) ; so sandte Lobl . Stand Bcrn einige Nölcker dahin ,

und ersuchte Basel, auf sie und ihre Anliegenheiten ein wachsames Auge zu haben .
Gymnasium zn In diesem Jahr ward auch die Schule oder das Gymnasium auf Burg ausgebessert, wie die folgenden
Basel erneuert. Aufschriften zeigen :

xxxo 0IIUI81I 010 10 XIIO. ooxxvoxooox X oooxx , OOOIOO 80111/11110, 0088 . 1.00 X
OOIIIIXIIIX ) , OOXXOI860 I !I10I1i ; i1I!6I1I ! 0 , 0011/l :. 0001 !. Ü0I1XX . 11111 ) 0111 , 11000110 , .1011 .
1X0000 IIOOONXXXO , Xl,OXXXI) I!0 I. OIII'IIIIIO , 801100X1101118, II000I1 000008 . 801I00U1 ,
11 . IX 0 . 0X810 . 80MXX1110N 1X00008 000X010008 , OX110I1000LIX008 N001XX08 , N0001I1011
IIOOXOO 0110008 , II0108 0001 XOV1008 , OOOIX 00X1111108 , X00111X0008 , XOXI) . 11. 0X810108
XNOOOX0I11O8, 1. 0 . 110108 00111118 XOOIllOOOO . 11111 'XIIXIII , xooooiizvo 0011XV111111.

In dem Eingänge dieses Gebäudes stuhnde angeschrieben :
Isnmris , c r̂ro 8e1ro1a, sit irostra iilrrstrata tavcmto ?

lluro Irrrsrrs iroiiran Oarnrina , riostra irotairt :
iilill . OliiOO 1100X10 ) 011111108 m 08 t , orri §ratia mn- ua

Oa-rrs «loOotur ckiAira Invoro pio .
Übrige weitläufige Sprüche, so aller Orten an die Wände und in die Schulstnbcn angesetzet worden ,

sind in Tonjola begrabenem Basels nachzusehen.
In diesem Jahre ward auch verordnet , daß der Schutt von alten Gebäuden hingeführt werden solte,

wohin der Lohnhcrr solches anweisen würde . Den Armen ward noch serncrs Mehl verkauft , und solle vor
den Thoren kein Gartcnhäuslcin mehr gebanct , besonders die Wachten und Feuerordnnngen bestätiget und erneuert
werden . In der Verordnung über die Wachten geschieht der damals ncncrfnndencn Petarden , oder Sprcngknnst
Meldung. Die Nachtwacht mußte durch besoldete Soldaten versehen werden , die Einwohner der Stadt aber
einigen Einschuß dazu thun sotten.

1 ) Huber behauptete, Christus sei für alle Menschen gestorben , auch für die Verdammten , sowie für solche, die niemals
geglaubt haben, noch je glauben werden. 2) Mehrere waadtläudischc Edelleute und Bürger Lausannes , worunter der Bürger¬
meister dieser Stadt , Isbraiul ll 'Xux , hatten eine Verschwörung gemacht, um Lausanne dem Herzoge in die Hände zu spielen.
In der Nacht vom 11 . zum 12 . Dezember sollten savoyischc Truppen von Thonon aus über den See fahren und mit Hilfe
der Verschworene» die Stadt einnehmen ; allein ein heftiger Sturm , welcher den See 2 Tage laug unfahrbar machte , ver¬
hinderte die Ausführung dieses Planes . 8 ) Tonjola gab 11161 eine Sammlnng baslerischer Grabinschriften heraus , betitelt :
Oastlen , oopultu .
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Im Heumonat dieses Jahrs that ein ungcmcin starckcr Wind den Bäumen grosser Schaden , und zerrisse Starckcr Wind

auf den öffentlichen Plätzen viele Linden . Das Gewässer nahm auch das Wuhr bey Binningen hinweg , und und Gewässer ,

verursachte grosse Unkosten .
Eine Kindsmörderin , welche zu ersäufen erkannt worden , kam davon . Zu diesen Zeiten war das Das

sogenannte Schwemmen eine Strafe , so unzüchtigen Weibsbildern auferlegt wurde , damit hatte es folgende Schwemmen .

Beschaffenheit : Alan band sie an ein Seil , warf solche oberhalb der Nhcinbrncke in Rhein , und zog solche

unterhalb der Brücke wieder heraus . Die Kindsinörderinncn aber ließ man ohne Hülfe fortschwimmen , oder

ertrunken , doch war es erlaubt , solche unter der Stadt bey St . Johann Thor aufzufangen .

Wein - und Frnchtschlag :

Ein Saum Wein , 7 Pfd . 16 ß . Ein Vierzcl Haber , - - 2 Pfd . 5 ß .

Ein Vierzcl Korn , -- - 3 Pfd . 18 ß . Ein Sack Roggen , -- 3 Pfd .

Das X . Capitel .

Begreift die Geschichten des Jahres 1589.

Chon den 7 . Jcnncr dieses Jahrs erschienen einige Gesandte von Lobt . Stand Bern , wegen ihren Streitig - ^ Savoyischc

^ ^ keiten mit dem Herzog von Savoycn , Carl Emannel , und der Schluß des Nahts war , daß ihnen in allem Streitigkeiten .

freundlich solle entsprochen werden . Der Lobt . Stand Bern veranlaßte also noch diesen Monat eine Tag -

satznng zu Baden , worauf auch die Savoyischen Gesandten erschienen , welche den Herzog wegen Lausanne voll¬

kommen unschuldig dargaben , und die Annäherung der Kriegsvölcker der dißorts gewöhnlichen Abänderung und

Abwechslung der Besatzungen zuschrieben . Die Eidgenössischen Gesandten aber drangen auf eine nähere

Erklärung , ob der Herzog den von seinem Vater mit Lobl . Stand Bern getroffenen Tractat von An . 1864 .

halten wolle oder nicht .
Der Herr Niclans de Harlay , Herr zu Sancy , ehemaliger ordinari Königl . Französischer Bottschastcr Französische

in der Schwcitz , und dißmal außerordentlicher Abgesandter , machte sich diese Streitigkeit sehr zu Nutze , und da Weelmng .

der Herzog den König durch Angreifung seiner Länder auch erzürnet , so bewog er besonders die Werner , und

denn auch die Genfer , daß sie dem König genügsame Gelder darlehnen sollen , woraus er 10000 . Mann anwerben ,

Savoycn bekriegen , und einen Theil der Eroberungen ihnen überlassen woltc . Dieses giengcn diese beyden Städte

ein , und der von Sancy suchte also auch bey einigen der übrigen Cantone Geld und Mannschaft . Den 20 . und

28 . Merzen , und den 16 . Aprill ward er in denen Rahtsversammlungcn zu Basel angehört , und begehrte so viel

Geld und Mannschaft , als immer möglich seyn wurde . Die Sache kam nicht so gleich zur vollkommenen

Nichtigkeit , doch handelte man über 20000 . Sonncn -Cronen und 2 . Fähnlein0, ' erkannte aber , daß keine Bürger

sotten angeworben , und der Ligue , als Feinden des Königs , keine Waffen verkaufet werden . Zu Hanptlcnten

schlug er vor , einen Sparer , Scherer und Boheim . Der Hanptinann Johann Sparer ist auch wnrcklich den

folgenden Monat mit einem Fähnlein fortgezogen .

Den 20 . Aprill darauf kamen die Gesandten von Lobt . Stand Bern zu Basel an , als Venner Gaffer Der Gesandten

und Hans Rudolf von Bonstetten , und hielten den folgenden Tag in der angesetzten Nahtsvcrsammlnng , iiach

abgelegten - Grosse , folgende Rede : vor Naht
'
zn

"

Ihr N. V . L . E . 2) werdet Euch noch wohl zu erinnern wissen , wie sich die Fnrstl . Durchl . von Savoycn Basel .
'

gegen unsern Herren und Obern also unfreundlich und nnehrbarlich eine Zeitlang gehalten , und die Vereinigung ,

so mit seinen - Herrn Vater geschehen , vergessen , dcrmasscn , daß hochgemeldtc S . D . ^) auch zu praeticircn , und

wider nns zn conspiriicn angefangen ; also daß , wo durch sondere Gottes Gnade solches nicht entdeckt wäre , nicht

allein die Stadt Lausanne und andere Flecken wären eingenommen worden , sondern zu fürchten , daß etwas

Schwüleres erfolget wäre . Solches hat die Stadt Bern Gemeinen Eidsgcnosscn zn Baden geklagt , darauf dcnn

gcdachte Eidsgenossen Jhro F . D/ ) geschrieben , welches doch gar nichts geholfen ; sind deßhalben verursachet ,

uns nmzuscndcn , und haben hierauf einen Gesandten znm König abgeordnet , welchen - auch gemcldter Herzog kurz

zuvor die Marggrafschaft Saluze ^) mit Gewalt hat eingenommen ; es hat sich Jhro K . M . °) gar gnädig und

gutwillig erkläret , und gesagt , Er wolle mit erster Gelegenheit einen in die Eidsgenoffcnschuft senden , der mit

ihnen Weckers handeln sollet Als das geschehen , ist der Herr von Sancy mit vollkommener Gewalt abgefertiget ,

mit welchem wir uns dann vereiniget , und ihm ( weil die K . M . kein Geld sicherlich ausführen lassen kau ) eine

Summe Gelds vorgestreckt , welcher dem - den Savoycr also angegriffen , daß er das Schloß Gex , Bonne H,

St . Jockey und andere Flecken im Lande Fossigni
°) allbcreit eingenommen hat . Weil nun diese Sache eine gemeine

Sache ist , und es darauf allein angesehen , wie des Concilii Tridcntini Dccrcta einen Fortgang haben , und die

wahre Religion untcrgedcnckt werden möge , so ist es billich , daß die,
-

so der Religion zugethan sind , sie helfen

befördern . Derowegcn sind wir an Euch , Vertraute Liebe Eidsgcnosscn , und an die Stadt Zürich und Schaf¬

hansen von Unsern Gn . Herren und Obern abgefertiget worden , Sie freundlich und Eidsgcnößisch zu bitten ,

1) Sancy erhielt 40 »0 Goldsom -cnkroncn gegen Verpfändung eines Diamanten und verschiedener Kricgsgcräthschaften .

vicko gag . NI . 2 ) -- Misere vertrauten , lieben Eidgenossen . 3 ) - - savoyische Durchlaucht . 4) - fürstliche Durchlaucht .

5 ) Salnzzo , südwestlich von Turin ; die Markgrasschast hatte zn Frankreich gehört . <>) Königliche Majestät . 7 ) Ocstlich van

Genf . 8) Südöstlich von l >cmna . 9) l '^ neignzz südlich von - Genscrsec .
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Ihr wollet dieses angefangene Merck so sehr möglich helfen befördern ; dieses wird zn gemeiner EidsgenossenschaftNutz und Wohlfahrt gereichen; wo auch gedachter Ambasscidor von Sancy Euch nm etwas Geld oder andreHülfe ansprechen wird , bitten wir Euch ihm beförderlich zu sehn . Was Unsere Gn . Herren Euch lieben Eids-
genossen wiederum Liebs thun können, das werden sie Euch billich thun. Hicncbcn , weil die Catholischcn Ortedem Gegentheil zuzuziehen Willens, und also Eidsgcnossen wider Eidsgenosscn stehen , so wolle es hoch »onnöhtc »seyn, einen Tag zn beschreiben , auf dem, wo möglich, gemcldter Catholischcn Orte Vorschläge verhindert werden .Hierauf ist diesen Herren Gesandten frcnnd - eidsgcnvßisch geantwortet , der Gegengriff ; erstattet , undbedeutet worden , daß man dafür halte, sie haben gegründete Ursachen, sich auf solche Weise S . F . D . dem
Herzog zn widersetzen; und hätte man sich nicht versehen, das; angezogener Massen die Völckcr der LöblichenCatholischcn Orte in der Eidsgenossenschast woltcn gebraucht werden ; man werde trachten , solche hiervon abzu¬halten, und sey man bereit und willig , dasjenige zn vollziehen, was man ihnen dißorts schon versprochen habe ,und wolle es auch fest halten. Gegen den Herrn von Sancy habe man sich schon nach Vermögen herausgelassen .Dieser .Herr hatte nun schon verschiedene Deutsche, Französische und andere Völckcr gesammelt , und zogmit solchen durch, wo er konnte. Es kamen also den 31 . May der Commcnthnr von Beuchen , Hans Ulrich vonSchaucnburg und Jacob Trnchsesz, als Gesandte der Lobl . Ocstcrr. Regierung , vor den Naht der Stadt Basel,und eröffneten nach abgelegtem Grusse , wie sowol das Französische als Eidsgcnößische Kricgsvolck nnangefragtdurch ihr Land , das Elsaß , ziehen, auch die Franzosen einige Dörfer geplündert haben ; daher sie ersuchen , ihnenetwelche Abgeordnete zn gestatten , welche mit ihnen zn diesem Kricgsvolckc sich begeben, und die Sachen dahineinrichten helfen , damit allen Unordnungen vorgebogcn werde, » lassen sie bereit seyen , genügsame Lebensrnittel

anzuschaffen : hierdurch werde man die Regierung sehr verbinden . Also ward ihnen sogleich willfährig entsprochen,und zn Dcpntirten ernennt , .Hans Rudolf Hnbcr und Matthäus Büchcl , anbey auch der Herr von Sancy sogleichschriftlich ersucht, alle Ausgelassenheiten abzustellen, welches er gethan , indem er mit seinen Völckcrn nach Mömpcl -
gard fortgezogen , so daß keine Gesandte mehr nichtig waren . Dem Herrn de Naconis aber, dem damaligenFranzösischen Agenten , ward erlaubt, die für diese Völckcr erkauften Früchte und das gcbackenc Brod nachznführen .Da man nun alle Tage erwarten mußte , von Lobl . Stand Bern zu einem Zug nach Savoycn und
Genf ausgemahlet zn werden , so ward den 18 . Brachmonats die Aufrichtung von vier Fähnlein von 600 . Mann
gntbefnnden , welche eben so viel Säcke Getreide , da solches anderer Orte fast nicht zn bekommen war , mitführensollen . Zum einten Hanptmann war Apollonins Stehelin ernamset , da er sich aber wegen seinem Alter ent¬schuldigte, so ward einem Balthasar diese Stelle aufgetragen, und denn Bartholome Lohcr , Spirer , Wcitnanerund Strnb . Des Spircrs Fähnlein trug Sebastian Fäsch. Ganz vermuhtlich waren es die unter dem Herrnvon Sancy angeworbene Baßlcr Völckcr von 500 . bis 600 . Mann , welche den Zug in Savoycn mitgemacht ,denn bey der Einnahme oder Belagerung von Ripaille blieb der Hauptmanu Strub von Basel todt, sammt ver¬
schiedenen seiner Soldaten .

Es ist bekannt , wie der Herr von Sancy die Geschicklichkcit besessen , diesen Krieg in Savoycn gleichsameinzustellen I , und die darzu gebrauchte und auf Kosten der Schwcitzcr angeworbene Mannschaft, so 10000 . Mannausgemacht , in F-ranckrcich seinem König zuzuführen , und darunter waren vermuhtlich auch die Companien vonBasel. Der Krieg mit dem Herzoge von Savoycn fiel also Bern und Genf allein auf den Hals , und als dasPanncr von Bern nachwcrts auch dnrch die Stadt Genf nach Hans gezogen, so beschuhe ihm , wie es vermcynte ,einige Beschimpfung , welches einen grossen Unwillen erweckte . Die Genfer sandten alsobald einige Abgeordnetean die Evangelischen Orte . Jacob Männlich , aller Syndicns , kam deßwegen nach Basel, und es wurde vonSeiten dieser Stadt Jacob Oberried, Paunerhcrr , und Nemigius Fäsch , beyde des Nichts , abgeordnet , welche mitden Gesandten von Zürich und Schafhansen die Abbitte der Genfer Gesandten zn Bern unterstützen , und die
Versöhnung auswürcken sollen, welches den 2 . Herbstmonat vor Näht und Bürger znm Theile bcschehcn ist .Das alte Salzhans an dem Hcrbcrigberg ^) ward dazumal als ein Zeughaus gebraucht .Bey vvrgemeldtcr Zusammenkunft zn Bern redten sodann sämmtliche Gesandten der vier EvangelischenCantone oder Städte von der Bündnis; mit den 3 . Bünden ^) . Die Gesandten von Basel erklärten sich hierüber ,wie sie diese Bündniß zwar gerne sähen, ihre Gn . Herren und Obern könnten aber dißmal ihre Gesandten nichtnach Jlanz senden, sondern müßte man die Sache bis auf eine andere durch Gott anschickende bessere Zeit und
Gelegenheit , Bündnis; mit ihnen zu machen , einstellen. Dieses möchten die übrigen Gesandten , so in Bündlcngicngen , dorten eröffnen , und ihnen von Seiten Basel nichts desto weniger alle Freundschaft und Gewogenheitversprechen.

Es war schon zn Ende des vorigen Jahrs gut befunden worden , eine kleine Gesandtschaft von 3 . Personenan den König von Franckreich abzusenden , und denselben der Bezahlung der Gelder zn erinnern, welche ihmvorgestreckt worden ; unter solchen war Balthasar Jrmy von Basel. Diese Gesandten sotten schon mit Anfangedieses Jahrs verreiset seyn ; allein da alle Verwirrung in dem Königreich übcrhand genommen hatte , so über¬
schrieben sie auf die im Jcnner zn Baden gehaltene Eidsgenößische Tagsatznng die Ursachen ihres Aufschubsdieser Reise, vcrreisctcn doch bald nachwcrts , hielten sich einige Zeit zn Revers aus , und erhielten gute Versprechungen .

1 ) Er stellte seinen Truppen vor , wie entblößt an Geld er sei ; wie ihrer Glück, Beute und Sold in Frankreichwarte . So wußte er sie zu bewegen , ihm nach Paris znm Könige zn folgen . 2 ) Während in der frühesten Zeit der Salz -verkauf Privatsachc gewesen war ( namentlich Schwaben führten viel Sal ; aus Ncichenhall in Bapcrn ein ; ferner hatte manauch kölnisches Salz > und die (an der Schwancngasse ) befindlichen Salzkästen nur unter Aussicht eines Salzmeistcrs stunden ,ist seit der ersten Hälfte des XlV . Jahrhunderts der Salzvcrkauf ein Staatsrcgal . DcS Rathes Salzhans ( nicht zn ver¬wechseln mit dem Salzthunne am Rheines befand sich am Hcrbergbergc , jetzt Petcrsbcrg genannt . Nach dem daselbst statt¬findenden Salzverkaufc hieß der Berg ursprünglich der Salzberg . 3) d . i . Graubündcn .
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In dem Wintermonat ersuchte Herzog Johannes von Sachsen und Landgraf zu Thüringen , welcher sich Herzog Johan

damals in der Nachbarschaft befand , daß die Stadt Basel belieben möchte , ihn : und den Seinigen einen Aufenthalt nes von Sack,

anzuweisen , Massen er durch Basel reisen wolle . Er kam den 20 . sodann allhicr an , kehrte in dem Wirthshause dasel .

zur Krone ein , ward allda von dem Geheimen Nahte bewillkommt , und weil er kein regierender Herr war , ihm

von dem obersten Knecht nur 12 . Kannen Wein verehret .
Als den 1 . Augstmonat König Heinrich III . durch die verrähterische Hände des Mönchen Jacob Clemens Tod König

zu St . Clou erstochen ward , kam der König von Navarra auf den Thron , so Heinrich IV . genannt worden .

Diesen Vorfall berichtete der Herr von Sancy sogleich den Evangelischen Cantonen , und nachwerts der König

sechsten an ganze Lobl . Eidsgenossenschaft , und sandte noch darzu einige Gesandte . Diese zween Ainbassadorcu

de Sillery und L 'Oubert kamen noch in diesem Monat nach Basel , und eröffneten den 20 . desselben vor dem

gesammelten Nahte die gnädige Gesinnung des Königs , so mit den Baßlern gleiches Glaubens sey , und ersuchten

in dessen Namen , den Fähnlein oder den Kriegsvölckern von Basel , so unter König Heinrich III . gedienet , zuzu¬

schreiben , gleiche Dienste dem neuen König zu leisten ; welches beschehen .

Zu diesen unruhigen Zeiten war die Stadt Basel auf guter Hut , hatte fremde Soldaten angenommen , Soldatcn -

nnd die Bürgerschaft und sämmtliche Einwohner bezahlten das sogenannte Soldaten - Geld .
Es ist bekannt , wie Lobl . Stand Bern nicht sogleich der Stadt Genf ihre Gewogenheit wieder geschencket Syndicns von

hat , und sich Genf wider Savoyen allein zu beschützen nicht im Stande war . Der dortige Syndic Roset kam dasel .

den 18 . Weiumonats für den Naht der Stadt Basel , klagte mit vieler Wehmuht , wie seine Vaterstadt gleichsam

von Lobl . Stand Bern verlassen sey, und begehrte thätliche Hülfe ; welche in Geld und Früchten bewilliget worden .

Den 28 . Wintermonats des Morgens kam ganz unvcrmuhtet der .Herr von Sancy mit einem zahlreichen Französische

Haufen seiner Kriegsvölckcr , in Reutern und Fußknechten bestehend , in allhiesiger Gegend an : Es wurde sogleich

Nachmittag der Naht versammelt , diese Völckcr Truppenweise durch die Stadt gelassen , und 800 . übernachtet . ^ '

Der Herr von Sancy bat auf das inständigste um Geld und Proviant . Hierzu wurden Deputirte verordnet ,
und daß niemand diesen Völckern nichts abkaufen solte , erkannt ; auch bekam der Herr von Sancy Geld ,

Mehl und Haber .
Indessen fiel auch der Bericht , daß die Spanischen , Italiänischen und Lothringischen Völckcr , so Feinde

des Königs Heinrichs IV . waren , bis auf Kems angerückt seyen , den Mülhauscrn ihr Dorf Jlzach ausgeplündert ,
und der Stadt Basel alles Böse androheten . Der damalige Marggraf versprach gute Hülfe , sendete die Ober -

amtleute von Röteln nach Basel , und diese baten den Naht sehr inständig , doch nicht zuzulassen , daß das Volck

dessen von Sancy über den Rhein zu ihnen kommen möchte ; so auch verhütet worden . Hingegen kam auch des

Bischoffs von Basel Kanzler , und ersuchte den Naht , den Herrn von Sancy zu bereden , daß er nicht durch die

Bischöflichen Lande ziehen möchte . Man verwiese ihn an den Herrn von Sancy selbstcn , und gab ihm einige

der Nähte mit , welche dessen Ansuchen unterstützen sollen .
Stadt und Land ward zu dieser Zeit wohl bewachet , und zu den Stücken bey den Thoren einige der

Nähte verordnet .
Da nun die Lothringischen Völckcr den Sancyschcn hinderlich an ihrem Fortzug waren , so vertheilten

sich dieselben fast in dem ganzen Baselgebicte . Man sandte daher Baßlerische Commissarios , um die Bezahlungen

zu bestimmen , und damit sie fortziehen und der Herr von Sancy sie bezahlen konnte , so ward ihm auf Rechnung

seines Königs noch mehr Geld vorgestreckt , und Basel erhielt zum Unterpfande einen der vcrrühmtcn Sancyschcn

Diamanten ^) . Also vcrrciseten diese Völckcr den 12 . und 13 . Christmonats gegen Mömpelgard . Man darf wohl

sagen , daß sowol zu dieser , als zu andern Zeiten , die Stadt Basel der Krone Franckrcich ungemein viel Hülfe

und Beystand geleistet hat .
Bey dieser unruhigen Zeit ward in diesem Monat eine Tagsatznng zu Baden gehalten . Die Gesandten Tagsatzung zu

von Basel stellten das Drohen der Spanischen und Lothringischen Völckcr vor , so sie gegen Basel ausübten , und Baden ,

baten um ein getreues Eidsgenößischcs Aufsehen . Die Eidsgenößischen Gesandten schrieben sogleich an den Herzog

von Lothringen , daß er seine Völckcr abführen möchte , und versprachen der Stadt Basel gute Hülse . Die Ehrcn -

gesandtcn der Lobl . katholischen Orte aber fügten hinzu , daß die Sancyschcn Völckcr vielleicht die Lothringischen

nach sich gezogen , und daher die Stadt Basel den noch kleinen Überrest dieser Völckcr fortschaffen , und allenfalls

solche mit Gewalt zum Abzug zwingen solte ; damit die Provinz Elsaß , welche den Schweißern Brod und Wein

gebe , sich wieder erholen möge .
Die Stadt Basel hatte dazumal gegründete Ursache zu glauben , daß die Lothringischen Völckcr auf Lotbringische

Anstiften ihrer Benachbarten so nahe an Basel gcstrcifct , um sowol der Stadt , als den Ihrigen , Schaden zu Völckcr.

verursachen , dadurch auch der Fortzug der Fahnen des Herrn von Sancy Völckcr gehindert , und sie genöhtiget

worden , sich einige Zeit in der Landschaft von Basel aufzuhalten ; und gaben daher solches ihren Nachbarn zu

verstehen . Der Marggraf Jacob von Baden , und der Herr von Schönem , Statthalter der Oesterreichischen

Lande , entschuldigten sich , und brauchten den damals üblichen Ausdruck , daß sie mit diesen Völckern gar nicht

unter einer Glocke gelegen ^) ; und den 13 . Christmonats erschienen des Cardinals von Oesterreichs und vor -

gemeldten Marggrafen Gesandte vor dem Naht der Stadt Basel , legten den gewöhnlichen Gruß ab , mit der

Versicherung , daß sie allerseits der Stadt Basel wohl geneigt seyen , mit dem fernern Anbringen , da dergleichen

Durchzöge allezeit dein Lande zur Last fallen , so Hütten sie sich entschlossen , solche künftigshin nicht mehr zu

gestatten , mit dem Ansuchen , daß die Stadt Basel ein gleiches thun , besonders aber mit ihnen dißmal darauf

bedacht seyn möchte , wie der aller Orten cinreissenden grossen Theurnng zu steuren wäre ; welches man zu

beruhten ü bernommen hat .
1 ) viele xrcg. 479 , Note 1. 2) -- - unter einer Decke stecken . 3) Andreas ; er war Bischof von Konstanz .
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In gleicher Stunde erschien auch der Herr von Sancy sclbsten vor beyden Nähten , dancktc für die ihm
und seinen Völckern erwiesene Wohlthaten , mit dem Anfügen , wie er dieses alles dem König sclbsten eröffnen
wolle , der nicht ermangeln werde , diese Gunstbezeugungen in allen Vorfallcnheiten zu erwiedern .

Hierauf , da alles wieder ruhig war , sendete man die 400 . Mann Landvolck , welche während dieser
Zeit in die Stadt aufgenommen worden , wieder nach Hause , und auferlegte dem Landmann , da sie aus ihren
Lebensrnitteln vieles Geld erlöst hatten , Früchte einzukaufen , damit in dem Lande kein Mangel entstehen möchte .

Diese Zeit über hatte Lobl . Stand Bern allezeit 1000 . Mann in Bereitschaft , um auf erforderlichen
Fall nach Basel und Mülhanscn zu ziehen . Darüber waren Hanptlcnte Hans Weiß und Rudolf Tellier .

Den 2 . Henmonat ward das sogenannte Paradismahl in der kleinen Stadt abgestellt .
Den 7 . dieses Monats baute der Bischofs die Rheinhalde hinter den Bischöfflichcn Gebäuden .
Den 13 . Augstmonats , da zween der Herren Häupter kranck waren , begehrte das Dritte zween Statt¬

halter des Bürgermeistcrtums , worzu Joh . Rudolf Huber und N . Hofmann der Nähte erwählt worden .
In dem Christmonat war der Rheinfluß nngcmcin angewachsen , den 5 . lief das Wasser über die

Zinnen der kleinen Stadt , und in der grossen Stadt bis zu dem Wirthshause des Storckens : Das steinen
Joch litte grossen Schaden . Es war das nächste jenseits des sogenannten Käppeleins ; mußte daher mit grossem
Kosten neu erbauet werden .

Diesen Winter hat die Stadt 300 . Mann von dem Landvolck zur Besatzung eingenommen . Sie
blieben aber nur kurze Zeit .

Wein - und Fruchtschlag :

Ein Saum Wein , - - 9 Pfd .
Ein Vierzcl Korn , — 7 Pfd .

Ein Vicrzel Haber , - 3 Pfd .
Ein Sack Roggen , --- 3 Pfd .

Ende des Ersten Buchs .

Zweytes Buch .
Enthält die Geschichten vom Jahre f590 . bis H599-

Das Erste Capitel .
Begreift die Geschichten dom Jahre 1590 .

neue Jahr , welches gemeiniglich durch sogenannte Umzüge von einer Zunft znr andern , und auch sonsten
nicht gefeyrt . ^ ^ /durch die Stadt mit Trommel und Pfeife gehalten ward , ist dißnial nicht gescyret worden , wegen der un¬

ruhigen und theuren Zeit ; denn die Maaß Wein galt 3 Schillinge , und der Sack Korn 5 . Pfund . Hingegen
ist der erste Tag dieses Jahrs mit einem Licbeswercke angefangen , und in den Kirchen eine Steuer gesammelt
worden für die verarmten Einwohner von Gex , bey Genf , welche von den Savoyischcn Kriegsvölckcrn des Ihrigen
vollkommen beraubet worden , zu trösten .

Die Lothringischen Völcker , welche der Gegenpartei ) des Französischen Königs Heinrichs IV . bcygcthan
Lothringische waren , streiften aller Orten in dem Elsaß herum , und hielten sich öfters zu Tirmenach l ) auf , beraubten auch

Völcker. einige Baßler . Die Stadt hatte noch allezeit einigen Verdacht , als wenn diese Völcker durch einige Edelleute ,
auf die Baßler loszugehen , gelocket würden , auch fanden solche Völcker einigen Vorschub bey Ensishcim . Daher
kam den 7 . Jenner der Herr von Schauenburg nach Basel , und entschuldigte allen Verdacht , so man auf die
damalige Landesregierung haben konnte , so gut , daß man ihm den Ehrenwcin verehren , und von Standes wegen
Gesellschaft leisten ließ .

Zusammen - Es fanden die Evangel . Städte für nichtig , noch in diesem ersten Monat des Jahrs eine ZusammenkunftEunft der m Uran zu halten , wegen immer fortdanrcndem Krieg zwischen Savoycn und Genf , da der Herr von Sancy
Cantone zu

*
dazumal die Französischen und Genfer Kricgsvölcker anführte , um auf der nächsten allgemeinen Tagsatznng , so

Arau .
0 im Hornung darauf zu Baden gehalten worden , cinmühtigcre Nahtschläge abfassen zu können , welches auch erfolget .

Auf dieser Tagsatznng ließ die Stadt Basel durch ihre Gesandten denjenigen Schiedrichtern , welche die Verträge
mit dem Bischoffe von Basel im dem Jahre 1585 . errichtet hatten , die nochmalige Dancksagnng mündlich und
werckthätig abstatten , anbey eröffnen , wie wenig Nachsicht der Bischofs gegen seine Evangelischen Angehörige ,
zuwider seinem Versprechen , habe .

1 ) Dirmenach , an der Jll , nordöstlich von Pfirt .
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